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Absurde um die Entwicklung in Ungarn

Elm schwere Enttäuschung für « nsm Feinde
Scrtlngtsalltne Setzer reagieren mit einer Flut von Lügenmeldnngen - Verstärkter Einsatz gegen den Bolschewismus

fd. Berlin , 23. März . Die neuen Verein -
barungen zwischen Deutschland und Ungarn ,
die der Absicht dienen , alle Kräfte zur
Bekämpfung des gemeinsamen bol -
schewistischen Heindes zu mobilisieren ,
sind von allen Partnern des antisowjetischen
Paktes mit Genugtuung zur Kenntnis genom -
men worden . Die Presse der uns verbündeten
Länder erblickt in ihnen eine erfreuliche Inten -
sivierung der Anstrengungen , den den euro -
väischen Kontinent von Osten bedrohenden Ke-
fahren wirksam entgegenzutreten , indem Un -
garn sich bereit gezeigt hat , die ihm im Nah -
men der gemeinsamen Kriegführung zufallen -
den Aufgaben in vollem Umfange durchzu¬
führen .
vertrauen bei unseren Verbündeten

In Rumänien beispielsweise , wo die gewalti -
gen Schlachten im Süden der Ostfront härtend
auf den Willen des gesamten Volkes wirkten ,
blickt man vertrauensvoll »n die Zukunft . Die
finnische Presse bezeichnet die neuen Ereig -
nisse als selbstverständliche folgen der Ve -
strebungen des Reiches , im Existenzkampf ge -
gen den Bolschewismus alles zu tun . was die-
fem Kampf dienlich sein könnte . Die finnischen
Zeitungen scheuen sich andererseits aber auch
nicht, gewissen ungarischen Kreisen s!>uden und
jüdisch versippten Reaktionären ) vorzuhalten ,
dafi fie nicht im Geiste des Bündnisses mit dem
großen deutschen Waffengesährten handelten .
Die von „Hufvudstagbladet " und „Helfingin
Sanomat " offen ausgesprochene Zurechtweisung
bezieht sich vor allem auf jene Elemente in
Budapest , die sich defaitiftischer Gesinnung
schuldig gemacht hatten oder sogar mit der
Spekulation umgegangen waren , durch Ber »
bindung mit den feinden Verrat zu üben .

Maßlose Enttäuschung in London
Auf diese im Dienste des internationalen

Judentums wirkenden Kreise hatten auch Eng -
land und die USA . immer wieder die Hofs-
nung gesetzt , mit Hilfe einer Flüfter - und Zer -
setzungspropaganda Unruhe stiften oder sonst-
wie Sabotage treiben zu können . Mit dieser
Spekulation ist es nun aber endgültig vorbei .
Die neue ungarische Regierung hat keinen
Zweifel daran gelassen , daß sie mit solchen ver .
brecherischen Elementen kurzen Prozeß machen
wird . In London , wo infolgedessen eine maß -
lose Enttäuschung festzustellen ist . gibt
man nun wohl oder übel zu , daß die verant -
wortlichen ungarischen Staatsmänner und
Generale eng mit den deutschen Stellen zu-
sammenarbeiten . Natürlich fehlt es nicht an
allerlei tollen Kombinationen um diese Ent -
Wicklung, die mit lächerlichen Lügen umspon -
nen wird , die teils der Verärgerung über die
verstärkte Bundesgenossenschaft Ungarns mil
Deutschland entspringen , teils dem Bedürfnis ,
den Mangel an Informationen durch die Er -
sindung sensationeller Stories zu verdecken.

Ganz tolle Lügen
In dieser Hinsicht wtrö die englische Presse

bezeichnenderweise aber von der schwedischen
noch weit in den Schatten gestellt . In chren
Spalten jagen sich geradezu die absurdesten
Schwindelmeldungen . Während „DagenS Ny -
heter " und „Astontidningen " zum Beispiel die
Lüge verbreiten . Reichsverweser « on Horthy
befinde sich als Gefangener in Deutschland , b?»
hauptete „Aftonbladet " in fetter Schlagzeile :
„Kämpfe rasen in Südungarn " . Gunnar Mül -
lern , der einstige Berliner Vertreter dieses
Blattes , der sich in letzter Zeit immer mehr als
ein übler Brunnenvergifter erwiesen hat ' will
die Ungarn Mm Widerstand gegen die Deut -
schen aufhetzen . Nach den Behauptungen an -
derer Stockholmer Zeitungen wurden ausge -
rechnet jene Minister und Generale als
..Heinde Deutschlands " verhaftet , die Mitglie -
der der neuen Regierung sind. In ihren Be¬
strebungen , Deutschland zu verdächtigen oder
ihm sonst Abträgliches nachzusagen , sind die
mehr von Sensationsgier als von Berantwor -
tungsbewußtsein erfüllten Stockholmer Redak -
teure den plumpsten Lügenmeldungen anfge -
^essen , die größtenteils am Schreibtisch des bis -
herigen ungarischen Gesandten in Schweden er-
sonnen wurden .

Dieser Herr , der uns schon seit geraumer
Zeit als geistiger und propagandistischer Zu¬
träger der Alliierten bekannt ist, hat sich da -
durch der Strafe für sein Hochverräterischls
Treiben entzogen , daß er dem Reichsverweser
den Gehorsam aufsagte und offen ins Lager
der von England bestochenen Emigranten
Überging. Auf die von ihm ausgestreuten Lü-
gen find di« meisten Stockholmer Zeitungen
« indlingS hereingefallen . Sie brauchen sich

darum nicht zu wundern , wenn sie damit ein
weiteres Stück ihres an sich schon ramponierten
Ansehens verspielt haben .

In welcher Weise allein die Vorgänge in Un -
garn zu bewerten sind , darüber bedarf es
eigentlich keiner weiteren Aufklärung mehr ,
denn der wirkliche Tatbestand ist in dem am
Donnerstag veröffentlichten Kommunique des
amtlichen Budapester Nachrichtenbüros klar ge-
nug auseinandergesetzt worden . Die slowakische
Zeitung „Gardista " bemerkt dazu sehr richtig in
einem Kommentar , die Teilinteressen der ein -
zelnen Völker müßten dem großen Ganzen un -

tergeordnet werden , damit die Völker Europas
im Kampf gegen den gemeinsamen Feind um
so geschlossener auftreten können .

Neue ungarische Negierung vereidigt
* Budapest , 28. März . MTJ . meldet : Der

Reichsverweser empfing Mittwochnachmittag
17 Uhr Ministerpräsident Doeme S z t o j a y
und die Mitglieder der neuen Regierung in
Audienz . Nach der Audienz leisteten der Mini -
sterpräsident Doeme Sztojay und die Mitglie -
der der Regierung im Zeremoniensaal der Kö¬

niglichen Burg in die Hände des Reichsver -
wesers den Amtseid .

Die Mitglieder der Regierung führten nach
der Eidesleistung unter Vorsitz des Minister -
Präsidenten Doeme Sztojay im Palais des
Ministerpräsidenten ihren ersten Ministerrat
durch. Ministerpräsident Sztojay begrüßte die
Mitglieder der Regierung und gab mit deren
Uebereinstimmung hinsichtlich der erfolgreichen
Tätigkeit der Regierung seiner Zuversicht Aus
druck . In dem Ministerrat , der drei Stunden
dauerte , besprachen die Mitglieder der Regie -
rung die dringlichsten aktuellen Fragen .

Schwere wechselvolle Kampfe zwischen Vug und Snjeslr
Erneute Sowjetangriffe durch die Besatzung von Kowel abgewiesen — Nene Feindangriffe bei Easfino zusammengebrochen

Bei Terrorangriffen gegen die Reichshauptstadt und gegen Krankfurt 74 Terrorflugzeuge abgeschossen
* Aus dem Führerhanptqnartier .

2? . März . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt : Auf der Krim wurden Angriffe
der Sowjets bei Kertsch nnd am Siwasch -
Brückenkopf von dentsche» und rumänische «
Truppen abgewiesen .

Schwächere feindliche Angriffe gegen unsere
Brückenköpfe am unteren ukrainischen Bug
sowie einige Uebersetzversnche bliebe » erfolglos .
Zwischen dem mittleren ukrainischen Bug nnd
dem D n j e st r , am Dnjestr selbst nnd im Raum
Profknrow — Brody tobe « weiter
schwere wechselvolle Kämpfe mit überlegenen
feindlichen Kräften . 34 feindliche Panzer wnr -
den dabei abgeschossen . Unteroffizier Rode »
w a l d im Ziachrichtenzng eines Grenadier -
Regiments vernichtete in diese» Kämpfen
innerhalb von 45 Minuten fünf sowjetische
Panzer im Nahkamps .

Die Besatzung von Kowel schlug ernente
Augrisse der Bolschewisteu zurück und schob
von zehn in die Stadt eingedrungenen feind -
lichen Pauzer » sechs ab . Nordwestlich Kowel
brachte» uusere Truppen de » vordringenden
Feind nach hartem Kampf zum Stehe ».

Südöstlich Wrtebsk scheiterte» eruente von
Pauzer » uuterstutzte Durchbruchsversuche der
Sowjets . A» der N a r w a - F r o » t griff der
Feiud mehrfach vergeblich a» . -

I » deu schweren Abwehrkämpse » im Siide »
der Ostfront hat sich das Grenadierregiment 8S0
nuter Führung von Oberstleutnant S ch m i d
besonders hervorgetau .

Bei C a f s i » o brache« mehrere vo» Pan -
zer » unterstützte Angrisse gegen deu Rordteil
des Ortes iu uuserem zusammeugefaßte » Ab-
wehrseaer zusammen . An der Adriakiiste
wurde » feindliche Vorstöße abgewiesen nnd bei
erfolgreichen eigenen Stohtrnppnuteruehmcn
mehrere Stützpunkte des Gegners i« die Lust
gesprengt .

Rordamerikauische Bomberverbände grisse »
am 22. März uuter Ausnutzung einer geschlosse-
nen Wolkendecke die Reichshanptstadt
an nnd warfen ohne Erdsicht wahllos Spreng -
und Brandbomben aus mehrere Wohngebiete .
Trotz ungünstiger Abwehrbedingnngen wurden
durch Flakartillerie tS feindliche Flugzeuge ,
darunter dreizehn viermotorige Bomber , abge »

schofle« . Nach Störangrisse » einiger feindlicher
Flugzeuge aus Orte i» Mitteldeutschland nn -
lernahmen britische Bomberverbände i» der
letzten Nacht Terrorangrisfe ans Orte des
Rhei » -Mai » -Gebietes , besonders aus Frank -
s » r t am Mai « . Im Stadtgebiet e»tsta«de «
beträchtliche Schäde « . Die Bevölkern «« hatte
Verluste . Nachtjäger und Flakartillerie vernich-
teten hierbei 55 viermotorige Terrorbomber .

Oberleutnant Becker , Flngzengfkhrer in
einem Rachtjagdgefchwader , schoß in einem Gin -
satz allein snns feindliche Bomber ab .

Dentsche Kampfflugzeuge griffe « Eiuzelziele
i« London mit guter Wirkung an.

Sicheruugsfahrzeuge der Kriegsm -iriue brach-
ten vor der holländische « Küste von
drei erfolglos angreifenden feindlichen Flng -
zeugen zwei zum Absturz und schofle« das
dritte in Brand .

* ■

Die vom Wehrmachtbericht erwähnten neuen
Feindangriffe aus dem Krim - Brücken »
köpf heraus , sowie die Angriffe gegen die
Brückenköpfe von Nikolajew und Nowo -Odessa
tragen nur den Charakter schwächerer feind -
ilcher Ablenkungsversuche . Sie konnten ohne
Schwierigkeiten abgeschlagen werden . Das
Schwergewicht der gesamten Ostfrontkämpfe
liegt nach wie vor in dem gegen Rumänien ge -
richteten Einbruchsraum an der mittleren Süd -
front . Zwischen Bug und Dnjestr und am
Dnjestr selbst toben sehr schwere Kämpfe , die

vom Wehrmachtbericht als wechselvoll bezeich -
net werden . Hieraus geht hervor , daß dem
Feind eine weitere Verstärkung seiner einge -
brochenen Verbäyde möglich sein muß , und daß
er trotz energischer deutscher Gegenwehr weiter
vorrücken konnte . Dies sind die Tatsachen , wie
sie im Augenblick vorliegen ,

'und wie sie auch
die Lage der nächsten Tage bestimmen werden .

Dennoch kann man die derzeitige Gesamtlage
an der Südsront nur als vorläufig ansehen ,
man muß sie unter dem allgemeinen neuen Ge-
sichtspunkt einer weiteren Konzentration der
Kräfte betrachten . Es ist undenkbar , daß ein
verhältnismäßig schnelles Vorwärtsdringen der
Sowjets an der Südfront nicht gleichzeitig auch
gewisse Schwächemomente mit sich bringt , deren
Ausnutzung Aufgabe der örtlichen höheren
Truppenführung ist . Der Wehrmachtberich ^
bringt nur kurze Mitteilungen über die Kämpse
gerade in diesem Schwerpunkt , woraus man
entnehmen kann , daß sich die Entwicklung noch
völlig in Fluß befindet .

Bei Kowel ist die Lage fester geworben , und
südöstlich Witebsk sind wieder feindliche Durch -
bruchsversuche gescheitert . Diese Erscheinungen ,
gemeinsam mit den vergeblichen Feindangrif -
fen bei Narwa , erweisen , daß auf allen sonsti-
gen Kampffeldern der Ostfront die Abwehr -
kraft unerschüttert geblieben ist . Somit nimmt ,
insgesamt betrachtet , der Einbruchsraum an
der Südfront eine Sonderstellung ein , der
selbstverständlich mit Sondermaßnah -
men früher oder später begegnet werden wird .

Mountbalten lu der Defensive
Erstaunen in USA . — Kämpfe um den Stützpunkt Tiddim

HW. Stockholm , 23 . März . In den Ver -
einigten Staaten wird die Bedrohung der
Grenzbezirke Ostindiens intensiv verfolgt und
der bisherige Verlauf der japanischen Burma -
Offensive ernster beurteilt als in London . Ans
Neüyork wird gemeldet , da ? sich dort das
Hauptinteresse am Kriege gegen Japan gegen-
wärtig auf die Burma - Operationen konz ?n -
triere . Nach monatelangem Warten auf Ein -
löfung der prahlerischen Ankündigungen , nach
großen Tönen Mountbattens war durch die

Das Schild der Demokratie
G .B . Daß den Briten das starke Interesse der

Weltöffentlichkeit an der Entlarvung des
Schwindelmanövers um die At -
lantik - Charta reichlich unangenehm ist.
läßt sich leicht begreifen . Mit dem hier im Zu -
sammenhang mit der ganzen Polenfrage allzu
deutlich gewordenen plutokratischen Verrat an
Europa ist der letzte Rest des britischen Pre -
stiges in der Welt in die Binsen gegangen .
Dies und nicht etwa die Sorge um Polen oder
sonst irgendeinen kleinen Staat ist wohl auch
der Grund dafür , daß „Daily Herald " und
„Daily Telegraph " am Donnerstag laut Reu

Weltöffentlichkeit erneut Sand in die Augen
gestreut werden soll . Wenn es aber den beiden
Blättern ernst ist mit ihrem Verlangen nach
einer Diskussion , dann können sie Herrn Chur -
chill an seinen folgenden Ausspruch vor dem
Unterhaus vom t . Oktober 1939 erinnern : „Das
Parlament wird ständig tagen , und in ihm
können alle Beschwerden . Mißstände und Skan -
dale — falls solche vorkommen sollten — frei
erörtert oder aufgedeckt werden . Das Parla -
ment ist das Schild und das Ausdrucksmitte '
der Demokratie ." Daß es sich bei der Ange -
legenheit der Atlantik - Charta wirklich um

t^ bericht aus London ^eine D ^ ^ sston über die - i»en Skandal handelt das weif - Churchill gauz
Atlantik - Charta fordern , um das Mißtrauen genau , und darum eben » raubt er Nch trotz

hinsichtlich der Anwendung ihrer Grundsätze w « er großen Worte von e .nst gegen. eme freie

zu zerstreuen . »Daily Herald " schreibt : „Wir Erörterung Was von »«« . »Schild der !Demo

sind ganz erstaunt Über das Sträuben des Pre - krähe " wirklich »Matten ig, JteMat
mierministers gegen eine weitere Diskussion » ern der rumänische Staatsführer » utoneScu
über die Charta . Können wir Churchill nicht gesagt , als er m emem Interview folgendes
fragen — wir haben gar nicht die Absicht , seine feststellte : „Das Wort Demokratie lst -n
Regierung anzugreifen — wie er mit der At - der Sprache der Politiker beibehalten worden ,
lantik - - Charta seine Geheimverpflichtungen umdieMengezntäu schen und sie glan -
gegenüber Stalin in Teheran in Einklang ben zu lassen , daß sie durch das Parlament ver -
bringt ?" Die ausdrückliche Betonung , baß treten sei ." Wir glauben , daß der Marschall
man nicht beabsichtige , die Regierung anzugrei - Antonescu das „Schild der Demokratie " tref -
fen , zeigt nur , daß mit der geforderten Dis - fender definiert hat als der britische Premier ,
kusston lediglich der mißtrauisch gewordenen minister .

Behauptung lokaler Erfolge englischer oder
tschungking - chinesischer Truppen in den nörd -
lichen Grenzbezirken sowie am sogenannten
Ledo-Weg , dem angeblichen Burmastratzen -
Ersatz , das Interesse gewaltig angefacht wor -
den . Jetzt aber wird entdeckt, daß sich statt der
erwarteten eigenen Erfolge eine japanische
Gegenoffensive längs des Tschindwin - Flusses
entwickelte . Erst bei dem wichtigen Stützpunkt
Tiddin fei es gelungen , dem Vormarsch nach
mehrtägigen harten Kämpfen zu bremsen . Be -
richte aus Neu -Delhi versichern , daß die Ver -
bände stark genug seien , um jede ernsthaft »
Bedrohung Indiens abzuweisen , aber die
militärischen Mitarbeiter der Neuyorker
Presse machen geltend , daß die Japaner sehr
zielbewußt operieren nnd daß sie bei weiterem
Vordringen in die Lage kommen könnten , die
englischen Truppen im Arakan - Gebiet von den
Streitkräften im Norden abzuschneiden .

General Auchinlek als Oberbefehlshaber eng-
lisch - indischer Streitkräfte erstattete am Mitt »
wochnachmittag vor dem Parlament für In -
dien einen Berichs über die Lage an der
Grenze , wobei er hervorhob , daß die Japaner
beträchtliche Streitkräfte einge -
setzt hätten in der Absicht , die Versorgungs -
linie der Engländer und ihrer Hilfsvölker ab -
zuschneiden , ähnlich wie es schon an der Arakan -
Front versucht worden sei . Es handele sich um
ein schwieriges Gelände ohne fortlaufende Ab-
wehrlinie . Beruhigend versicherte Auchinlek , es
bestehe keine eigentliche Gefahr , solange der
Feind nicht bis zu den Stützpunkten im Assam-
Gebiet vordringe . Sicherheitshalber seien i n
ben Grenzdörfern Einwohnerweh -
ren gebildet worden , die sich gegen feind -
liche Patrouillen verteidigen sollen .

Das Kommunique des Lords Mounbatten
muß ebenfalls weiteren Vormarsch des Feindes
nach Westen zugeben . Die Kampfhandlungen
entwickelten sich im wilden , undurchsichtigen
Berggelände östlich der indischen Grenze ,
stellenweise sei eine Zurücknahme der Vertei -
digungSkräfte erfolgt .

Tausend Tage Osilelflzuö
Von Kriegsberichter Heinrich A, Knrschat

PK. In diesen Märztagen 1944 währt der
Ostfelhzug tausend Tage ! Tausend Tage über -
dimensionaler Schlachten ohne Beispiel ! Tan -
send Tage Erfolge und auch Rückschläge. — jeder
angefüllt bis zum Rande mit härtestem Kampf ,
mit unmenschlichen Anstrengungen und Ent -
behrungen , mit jagenden Märschen in wirbeln -
dem Staub , mit endlosen Wochen in versumpf -
ten Gräben und Löchern , mit Sonnenglut und
trostlosem Regen . Aber auch ebenso viele
Nächte auf feuchten Maisblättern , in schneiden-
dem Schneetreiben — Nächte ohne Schlaf , voll
quälender Anspannung . Gewiß , niemand von
uns stand pausenlos im Einsatz . Wir sind
zwei - , wenn l»s hochkommt dreimal in Urlaub
gewesen — Gäste in einer unwirklichen Welt .
Wir waren mal herausgezogen zur Auffri -
schung ins Hinterland , durften baden , durften
in die Entlausung , machten mal Bahntrans -
port , lagen mal aus einer Wiese und sahen
den Wolken nach . Gewiß , das ist richtig : aber
tausend Tage sind tausend Tage — im Osten
mehr denn anderswo !

Und nun kommt ein Brief von zu Hause ,
der von Urlaubserinnerungen zehrt . Diese
Zeit im Osten , schreibt die Frau , ist Dir ganz
unbewußt durch und durch gegangen . Die ufer -
lose Weite mit eisiger Kälte und ermattender
Hitze, das Leben mit dem Nötigsten , oft auch
^>hne dies , in schmutzigen Russenhütten , in Erd -
löchern und Bunkern , das ist jetzt Deine Welt ,
in die Du hineingehörst , in der wir aber keinen
Platz haben . Wenn wir drei , das Kind , Du
und ich . anscheinend noch so zufrieden beifam .
men saßen , — Du hattest immer eine unsicht-
bare Mauer um Dich.

Wer mag sich rühmen , daß die russischen
Jahre an ihm spurlos vorübergegangen sind ?
Der Osten ist unser Schicksal geworden ,
davon wir nicht mehr loskommen . Und wen
formt fein Schicksal nicht um ? Wir waren
Arbeiter , waren Beamte und Angestellte , waren
Handwerker und Gelehrt « , waren Bauern und
Künstler . Wir hatten unseren Werktag und
unsere Feierabende . Wir waren in unserer
kleinen Welt zufrieden ober planten zuknuftS -
froh in die Sterne hinein . Wir gingen in den
Krieg ohne das Strohfeuer einer flüchtigen
Begeisterung und ohne Blumen , — nur in dem
verpflichtendem Gesühl einer harten , unaus -
weichlichen Notwendigkeit . Wir kämpften für
die Zukunft des Reiches und zugleich für die
Sicherheit unserer kleinen Welt , für Heim ,
Garten und Hof . für unsere Frauen und un -
sere Blondschöpfe . Sie unberührt in unserem
Rücken zu wissen, das gab uns die Kraft zum
Vorwärtsstürmen . Wir zogen siegend durch
Europa und glaubten , wir hätten die Prü -
fnng bestanden . Und eines Tages würden wir
heimkehren , und alles würde fein wie ehe «
dem, — nur vergoldet von dem Glanz unseres
Ruhmes .

Bis im Osten ber Krieg entbrannte , der die
Erde seitdem in ihren Fugen erschüttert . Bis
auch das Reich Kviegsgebiet und das so gern
gebrauchte Wort von ber Heimatfront in hun -
dert Bombennächten harte Wirklichkeit wurde .
Seit die große Notzeit unserer Städte anhub .
als nicht nur unsere kleine Welt , für die wir
auszogen , in rauchschwarzen Trümmern ver¬
sank, sondern auch unsere Münster und Dome ,
unsere Theater und Museen , unsere größere
Welt nicht vom Bombenterror verschont blieb ,
führen wir im Osten den Krieg ohne Gnade .

Wie schwer rangen wir uns zu der erbar -
mungslosen Erkenntnis durch , die heute noch
manchen verblendeten Europäern nicht ein -
gehen will , da das Menetekel lyhend an der
Wand zuckt : daß es lange nicht mehr um uns
und unser kleines Geschick geht , sondern um
eine Götterdämmerung , die das
Schicksal des Kontinentes und dar -
über hinaus wohl der ganzen Erde
entscheidet ! Wie ein Abgrund gähnte vo»
uns die Einsicht , datz hier nicht mehr , wie au?
anderen Schlachtfeldern . Soldat gegen Soldat ,
sondern Idee gegen Idee steht, und datz . wäh -
rend unten die Schlacht lärmt , in der Lust
wie einst über den Katalaunischen Feldern , die
Geister miteinander streiten .

Nun haben wir alles hinter uns gelassen.
Wir haben begriffen , daß sich dieser Kamps
nicht mit innerer Reserve führen läßt , daß
man sich ihm ganz hingeben muß ohnc jeden
Vorbehalt . Wir mußten alles verlieren , um
alles zu gewinnen ! Diese große Wandlung kam
über uns . ohne daß wir es merkten . Gan »
sacht , jeden Tag , jede Stunde bröckelte etwas
von unseren Schlacken ab , bis sich unser Ker «
ganz enthüllte : aus Soldaten wurden Ostfront -
kämpfer ! Wir machten diese Unterscheidung in
dem stolzen Bewußtsein , datz kein anderes Volk
der Erde unseren Platz zivischen Narwa und
der Krim einnehmen kann . Ob es bie Welt
wahrhaben will oder nicht : In diesen tausend
Tagen hat es sich erwiesen , datz keine
Wehrmacht außer der deutschen ,
zahlenmäßig und an innerer Ha ' »
tung , fähig wäre , das Schicksal un »
seres Kontinentes in ihre Obhut
zu nehmen ! Von jedem unter uns hängt eS
ab . — wenn wir versagten , gibt es keine
Rettung . . .

Es geschehen bei uns keine aufregenden Er -
eigntfle mehr . Wir führen den Krieg ohne
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Sondermeldungen , und wenn wir uns aus
den Lustschutzkellern der Urlaubsheimat wieder
ausmachen gen Osten , dann haben wir sast ein
schleckte .' Gewissen . Man gewöhnt sich an alles ,
und selbst die ärgste Gefahr , täglich ausgestan -
den . verliert ihre Schrecken und wird » um
Alltag . Wer macht sich von uns heute noch Ge -
danken darüber , daß diese endlosen Moyate
der Abwehr und des Absetzens weitaus größere
Anstrengungen von uns fordern als die Zeiten
des Vormarsches ? Keiner verliert darüber eip
Wort .

Aber gerade diese Selbstverständlichkeit ist es .
die es der Heimat verbietet , den Kamps de '
Ostfront gleich selbstverständlich zur Kenntnis
zu nehmen . So schwer daheim Kranen und
Kinder unter dem Luftterror leiden , so tapfer
sich Hitlerjüngen zwischen Brandbomben und
Lustminen ihr Eisernes Kreuz verdienen . —
vor den versumpften Schützenlöchern des Osten ?
wird jede Not der Heimat klein Man müßte
ein Dichter sein und reden können wie mit
Engelzungen . Tränen der Beschämung und des
Stolzes müßten der Heimat in die Augen
schießen vor dieser Schilderung ! Aber wir sind
schweigsam geworden und bar jedes Pathos
Tiefe verdreckten Gestalten in lehmklebenden ,
nassen Uniformen , wochenlang unrasiert und
ungewaschen , verlaust und ^erschunden , ver -
tragen keine Heroisierung . Tie würden nicht
einmal lachen , wenn man ihnen sagte , daß sie
es verdienten , von der Liebe und Verehrung ,
von der Bewunderung und Tankbarkeit eines
ganzen Kontinentes wie von einer brandenden
Woge überschüttet . zu werden , weil sie diesen
unabänderlichen Kampf in das östliche Vorfeld
Europas hineingezwungen haben . Sie kamen
einstmals aus allen Schichten unseres Volkes
und hatten vielerlei Berufe . Heute sind sie
Ostkämpfer , und was sie tun , nennen sie ihre
Pflicht . Wenn sie sich eine Nacht auf dem harten
Lehm einer Panjehütte ausstrecken dürfen ,
schreiben sie beim Schein einer Hindenburg -
kerze heim : Uns geht es gut .

Wer will es daheim noch wagen , die ab -
gedroschene Frage nach der Stimmung bei
der Truppe zu stellen ? Tie Ostfront be -
weist täglich neu ihre „Stimmung "

. Als in
Frankreich junge Kompanien der Führung im
Sturm der Begeisterung durchgingen und den
Feind bis weit über die befohlenen Ziele war -
fen . konnte man das erklären . Wenn sich im
Süden der Ostfront Aehnliches in diesen Tagen
wiederholte : daß alte Ostsoldaten die über -
mächtig angreifenden Sowjets im Gegenstoß
nicht nur warfen , sondern ihnen ohne jeden
Befehl nachhetzten , den unterstützenden Sturm -
gelchützen weit voraus , bis der Gegner völlig
aufgerieben war . — dann steht das über jedem
Teutungsversuch . Dieser Borgana gewinnt erst
seine volle Plastik vor der Kulisse der Räu¬
mung des Brückenkopfes von Nikopol . Als
Nachhuten der sich absetzenden Truppe kämp -
send , abgeschnitten von dem Brückensystem
über die Tnjepr - Niederung , Waten durch
grundlose Sümpfe und eisige Bäche nach Zer -
störung der letzten Fahrzeuge und des wenigen
persönlichen Habes , das ein Ostsoldat noch be ^
sitzt. — und dann dieser Sturm ! Ist es ein
Wunder ? So wollen wir aus dieses Wunder
getrost all unsere Siegeszuversicht setzen . .

To ist das mit uns nach tausend Tagen Ost -
feldzug ! Wir sind , ohne es zu wissen , ander ?
geworden . Wir selbst kommen uns so vor wie
je . Aber wenn unS das plötzlich ein lieber
Mensch sagt , dessen Bild unser guter Stern
in Treck und Zchlamm ist , dann überkommt
uns doch ein leises Erschrecken . Wir haben
schon lange keinen Spiegel mehr , den wir uns
vorhalten könnten , um in unseren Aullitze »
- u forschen . Aber wenn wir unsere Seele spie -' geln , — sie wirft ihr Bild rein und fleckenlos
wieder . Andere sind wir geworden , schlechtere
aber nicht ! Tu magst recht haben , geliebt ? Zra » .
wir tragen eine unsichtbare Mauer um unS
und gehen unter Bertrauten wie unter Frenvden . Aber nicht , weil wir Euch entglitten , son -
dern weil wir ein schweres Geschick tragenda » Euch immer fremd bleiben soll .

Anders kehren wir wieder , singt Heryfceri
Menzel , der gleich uns die Läuterung diese ?
Krieges durchschritt . Aber nicht alS fremde
wollen wir kommen , nur als andere , die hir
Umwertung aller Werte an sich selbst erfuhren
und Maß und Richtung sein werden für di «
Zukunft unseres Volkes .

Wieder ein badischer Ritterkreuzträger
DNB. Führerhauptquartier . 28 . März . Ter

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen
KrclizeS an Hauptmann Emil Mez . Ba -
taillonskommandeur in einem sränkifch - sudc -
tendeutschen Grenadier - Regiment , geboren am
28. April 1912 in Heidelberg - Kirch -
heim als Sohn des Flaschnerineisters M .

*
Ter Führer verlieh serner das Rittsrkreuz

des Eisernen Kreuzes au : Generalleutnant
Helmuth Prieß , Kommandeur der am 4 . Fe -
bruar im Wehrmachtbericht genannten ostpreu -
ßischen 121 . Infanterie - Division . auS Hildes -
heim, - Hauptmann d . R . Dr . Josef Rueger ,
Bataillonskommandeur in einem bayerischen
Panzer - Grenadier - Regiment . aus Ellhofen ibei
Lindau ) ; Oberfeldwebel Han » Nittel , Zug -
sührer in einem rheinisch - westfälischen Grena¬
dier - Regiment . ans Krefeld : Oberfeldwebel
Paul Georg Schubert . Zugführer in einem
Kiisiriner Pionier - Bataillon . a » S Bad Freiem »
walde ^Oder , und an Oberleutnant Unruh ,
Flug,eugführer in einem Kampfgeschivader ,
aus Wabnitz iKreiS OelSj .

Heldentod eines Eichenlaubträgers
VXst . Berlin . 28. März . An der Ostfront fiel

Hauptmann Siegfried Schnell , Gruppen -
kommandeur in einem Jagdgeschwader und
Ritter deS Eisernen KreuzeS mit Eichenlaub ,
das ihm der Führer als 18 . Soldaten der
deutschen Wehrmacht verliehen hatte . Haupt -
mann Schnell hat insgesamt 38 Luftsiege er -
rungen .

76 Luftsiege
eines badischen Nachwuchs-Zagdflieger «
* Berlin . 28. März . Unser Reichtum an

gutem fliegerischen Nachwuchs findet immer
wieder seine Bestätigung durch das Auftauchen
neuer Namen unter den erfolgreichen Jagd -
fliegern . -In letzter Zeit schob sich der a » S
Mannheim stammende erst 21 Jahre alt «
Feldwebel Herbert Bachnick stärker in den
Vordergrund , dem eS an einem der letzten Tage
im Süden der Ostfront gelang , fünf sowjetische
Fsua »ei »ge abzuschießen . Tamit brachte er eS
aus 76 Lustsiege .

Wen ermordeten Generalleutnant Seyffardt
Terroristische Mörderbande in den Niederlanden unschädlich gemacht

* Berlin , 28. März . Am 3 . Februar 1948 siel
— wie seinerzeit berichtet — der Führer der
niederländischen Freiwilligen - Legion , General ,
leutnant Seyffardt , einem feigen Mord
anschlag zum Opfer . Durch umfassende Ermitt -
lungen der Sicherheitspolizei hat der Anschlag
nun seine volle Aufklärung gesunden . Die
Verbrecher sind gefaßt worden . Der Mord hat
seine Sühne gefunden . — Mit der Aufdeckung
des Verbrechens gelang es . eine von Juden
geführte terroristische Mörder -
bände unschädlich zu machen . Die Ermitt -
lungen haben ergeben , daß der Mord an einem
um sein Land verdienten ehrenhaften und un
tadeligen Soldaten von Juden angezettelt und
von erbärmlichen Tubickten durchgeführt wurde .

Generalleutnant Seyffardt , der frühere lang -
jährige Gcneralstabsches der niederländischen
Wehrmacht , der als Generalleutnant den höch-
sten militärischen Rang seines Landes erreicht
hat , war stets ein erbitterter Feind des Bolsche -
wismus . Obwohl er mit seinen 70 Iahren be¬
reits seit längerer Zeit im Ruhestand lebte ,
stellte er sich als erster zur Verfügung , als es
darum ging , anch in den Niederlanden eine
Freiwilligen - Legion gegen den Bolschewismus
ins Leben zu rufen . Seine aiisopkeriingsvolle
Arbelt und seine Persönlichkeit waren der An -
laß . daß sich immer zahlreichere Freiwillige
aus allen Teilen der Niederlande zur fh
Standarte „Westland " und zux „Legion Nebe - '
land " meldeten , die schließlich eine beträchtliche
Stärke erreichte . Englandhörige und reaktiv -
näre Kreise versuchten mehrfach , die ' Arbeit
des Generalleutnants Seyffardt zu sabotieren .
Als sie keinen Erfolg ihrer Störungsmanöver
sahen , wurde von jüdisch - kommunistischer Seite
der Beschluß gefaßt , den verdienten Soldaten
zu beseitigen , um auf diese Weise seine Arbeit
lahmzulegen .

Der Anstifter dieses Mordes war der kom -
m uni stische Funktionär Dr . med . K a st i j ii .
Ehef einer Terrorbande , deren Ausgabe eS
war , alle den Inden und Kommunisten miß -
liebigen Persönlichkeiten zu beseitigen . Ter
Jude Leo Frijda und der typisch intellek -
tuclle Kommunist Jan Verleum erhielte »
von Kastijn den Mordbesehl . Die Täter schössen
den 70jährigen Generalleutnant an seiner
Wohnungstür , als er das Haus verlassen
wollte , nieder . ,

Die sofort ausgenommenen umfassenden
Fahndungen und Ermittlungen haben zur
Feststellung der gesamten Terror - Organisarion
geführt , die diesen und andere Morde voll -
führt hat . Sämtliche Mitglieder der Mörder -
bände wurden ermittelt und festgenommen ,
frijda und Verleum haben den heimtückischen
Mord gestanden . Darüber hinaus mußte Ver »
leum auch die Anschläge auf den General -
sekretär Rcydon und den LandwirtschaitS -
minister a . D . P o st u m a zugeben . An der Er .
mordnng des ehemaligen LandwirtschastS -
Ministers war auch Kastijn selbst beteiligt . Ka »
stijn hat sich seiner Verurteilung durch Selbst
mord entzogen . Der Inde Frijda und ein gro -
ßer Teil der übrigen Terroristen wurden von
einem Polizeistandgericht zum Tode verurteilt .
Tas Urteil wurde sofort vollstreckt . Ter Mord
an Generalleutnant Seyffardt ist ein typischer
Beweis dafür , wie die Arbeit der anständigen
Niederländer von jüdischer Seite sabotiert wird .

Ter Führer hat einem Regiment der tf *
i5reiwilligen - Panzer - Grcnadier - Brigade , .Ne -
derland " den Namen . .General , . Seyffardt "
als eines Blutzeugen feines Volkes verliehen .

Bulgarische « Vertrauen
0 Sofia , 28. März . In Bulgarien werden

immer wieder Stimmen laut , die von der Not -
wendigkeit und Bedeutung des Kampfes für
das bulgarische Volk und Land selbst wie auch
für Europas Zukunft erfüllt sind . Dabei
kommt auch wieder das Vertrauen zu
Deutschlands militärischer Ueber -
l e g c n h e i t und seinem Endsieg zum Aus¬
druck . To erwidert jetzt „ Sora " den Briten ,
die stets von neuem Bulgarien auffordern ,
Makedonien aufzugeben , Mazedonien sei das
klassische Land des Bulgarentums . Man könne
genau so gut sagen : .. Engländer , verlaßt Eng -
land .

" Es bleibe nur „Kampf bis zum letzten
Tropfen Blut für die bulgarische Einheit " .

Die Zeitung „Tlowo " bezeichnet die Ruhe
im deichen Oberkommando als sehr bezeich -
nend für den weiteren Verlauf des Krieges .
Das deutsche Volk verfolge im Gegensatz zu
anderen Völkern im Bewußtsein seiner histo -
rischen Mission den Gang der Ereignisse ohne
Zaudern und TchwankPi . Das Deutsche Reich
habe bis heute noch nicht alle Kampfmittel ein -
gesetzt . Das garantiere Europa ein Ueber -
stehen aller Gefahren und einen neuen Aufstieg .

*
D i e türkische . Polkspartei billigte

die RegierungSpolikik mit 251 :57 Stimmen .
Saraeoglu hatte die Vertrauensfrage gestellt .

Major Rudel schlug sich durch die Sowie ! -Linien
Hinter der Feindfront notgelandet — Abenteuerlicher Marsch in die Freiheit

* Berlin , 28 . März . Der bekannt « beut »
sche Sturzkampsflieger Major Rubel , Träger
des Ritterkreuzes mit Eichenlaub nnd Schwer -
tern , war am 20. März von einem Flug gegen
den Feind nicht zurückgekehrt . Inzwischen ist
er jedoch — nach geradezu abenteuerlichen Er -
lebuisseu hinter de« sowjetische « Linie « — wie «
der bei seiner Gruppe eingetrosse « .

Beim Einsatz im Südabschnitt der Ostfront
stießen die Flugzeuge des Majors Rudel und
seines Röttenkameraden aus stärkere feindlich «
Gegenwehr . Der Rottenkamerad mußte sich
zur Notlandung entschließen , und Major Nu
del landete kurz entschlossen neben ihm . um die
Besatzung dieser Maschine auszunehmen . Aus
dem schlammigen Boden vermochte er jedoch
nicht wieder zu starte » . Bald tauchte eine Ai .
zahl bolschewistischer Soldaten auf , so daß die

Stimme ans dem Genfer .. veamtenfriedhof"
Erheiternder „Arbeits " - Bericht des „Völkerbunds -

Opium und „andere Angelegenheiten "

O Lissabon , 28. März . In London fühlt man
sich bemüßigt , die für den größten Teil ber
Weltöffentlichkeit schon längst eingesargte und
fast in Vergessenheit geratene . Genfer Liga
künstlich am Leben zu erhalten . Die englische
Agentur Reuter verbreitet jetzt den Bericht des
sogenannten geschästSsührenden Generalfekre -
tärs über die „ Arbeit " der Liga im Jahre
1942 48, der wie eine Stimme aus dem Grabe
wirkt . Es geht daraus U . a . hervor , daß sich
wenigstens in einem Flügel des ansonsten nn -
genutzt verstaubenden Palastes in Gens ein
Friedhof befindet , in dein - „Hunderte " von Be -
ainten ruhen , die aber bezahlt sein wolle » . Des -
halb klagt a « ch der Bericht vor allem , daß mit
Kriegsausbruch wieder l » Mitglieder ausge -
schieden seien , und daß einige Nkitgliederstaaten
nicht in der Lage seien , ihren sinanziellen Ver -
pslichtnngen nachzukommen . . Um so mehr wjrd
betont , daß viele l ? > Regierungen durch regel
mäßige Zahlung der Beiträge glänzten . Wa »
wohl die betreffenden Völker über diese Ver -
wendung ihrer Steuergroschen für einen solchen
Auswand von Friedhofwärtern sagen werden ?

Geradezu erheiternd wirkt der Bericht über
die . . Arbeit " der Liga Als solche wird dieBe -
schäftigung mit WirtfchaftS - und Finanzfragen ,
mit Tozialproblemen , GefundheitSfragen . dem
Verkehrswesen , mit Opium und „anderen An .
gelegenheiten " genannt . Die Beamten Haber
aber noch andere „ weltbedeutendc " Aufgaben .
Tie bereiten , wi « der Bericht großspurig ver -
kündet , Studien nnd Berichte über die Lehren
der „ersten großen cxpcrimcntcllcn Periode "
vor . sammeln und veröffentlichen Statistiken ,
beantworten von den Regierungen eingehende
Anfragen und führen die verschiedenen Ver -
pslichtungen durch , die ihr durch die internatio -
nalen Verträge auferlegt wurden . Tas alles
ist allerdings in einer Zeit der gewaltigsten
Auseinandersetzung der Völker , in einer welt -
politischen Revolution , äußerst wichtig . An -
scheinend hat die Beschäftigung mit Opium die
Hirne der Ligabeamten gründlich vernebelt , so
daß sie in ihrem narkotischen Rausch jeden Blick
für die Wirklichkeit verloren haben .

Auf alle Fälle bemüht sich der Ligarumpf ,
seine Existenzberechtigung nachzuweisen und
seine Bedeutungslosigkeit in die Nachkriegszeit
zu retten . Der Bericht des Generalsekretärs
sucht sich einige Kronzeugen für die Notwendig -

keit des Weiterbestehens seines Instituts und
verfällt dabei neben Churchill ausgerechnet
auf Roosevelt , der mit der Liga ja gar nichls
zu schaffe » hat . da ihr die lISA . nicht ange -
hören . Die „ fundamentalen Ideen "

, die au »
RooseveltS und Churchills verschiedenen öffent -
lichen Erklärungen sprächen , seien von den
Grundsätzen der Völkerbundssatzungen nicht
allzusehr verschieden . Dem kann man nur bei -
stimmen , denn die „fundamentalen Ideen " die -
ser beiden Obergauner sind genau so gruud -
satzlos wie die ganz auf Betrug aufgebauten
Satzungen des trotz aller Wiederbelebiuigs -
versuchen endgültig begrabenen „ Völkerbun -
des " unseligen Angedenkens .

deutschen Flieger beschlossen , sich nach Westen
zu unseren Linien durchzuschlagen .

Tic konnten ihre Verfolger abschütteln .
Aber der breite Fluß , dessen eiskalte Flute »
sie aus ihrem Weg nach Westen durchschwimme »
mußten , bot ein neues , schwer zu nehmendes
Hindernis . Dabei verließen Major Rudels
Bordfunker , den Ritterkreuzträger Oberseld -
webel H e n s ch e l , die Kräfte , so daß er in dem
eisigen Wasser ertrank . Als Major Rudel be-
merkte , daß sein treuer Bordsuuker . mit dein
er die Mehrzahl seiner weit über 1790 Feino -
flüge gemeinsam geflogen hatte , im Fluß un -
terging , schwamm er , der inzwischen das aodere
Ufer erreicht hatte , nochmals zurück , um il*«
zu retten . Der Versuch blieb aber leider ver -
geblich . Beim Durchschwimmen des Fliisses
hatten die beiden anderen Kameraden ihre
Kräfte derart erschöpft , daß sie dir weitere
Flucht vor ein ^ m plötzlich auftauchenden sowje¬
tische » Spähtrupp nicht mehr durchhielten und
dem Feind in die Hände sielen .

Nur Major Rudel , dessen sportlich gestählten «
Körper die Strapazen nichts anhaben konnten ,
entkain den Verfolgern , die in der Dunkelheit
mit Maschinenpistolen hinter ihm hersenerten .
Im Zickzacklans , mit einein Pistolenschuß durch
die Schulter , setzte Major Rudel seinen Marsch
— barsuß und nur noch mit Hemd und Hose
bekleidet — in westlicher Richtung weiter kort .
Gegen 22 .89 Uhr kam er in ein von deir So ^
wjetS besetztes Dorf , und mußte , da er bemerkt
worden war , iveiterfliehen . Während Reiter -
Patrouilleu und Tpürhunde die ganze Gegend
absuchten , hatte er sich seitlich der Straße mitten
aus das freie Feld hingeworfen . Man fand ihn
glücklicherweise nicht , und gegen 1 Uhr nachts
konnte er endlich seinen Marsch » ach Westen
fortsetzen . Nachdem er bis morgens gegen 8 .89
Uhr noch 12 bis 29 Kilometer barfuß marschiert
war , traf er auf rumänische Soldaten und war
gerettet .

Valäslina -Weihbuch tritt nicht in Kraft
Zudeneinwanderung geht weiter — Schiebung mit falsch deklarierten Waffen

O Bern , 28. Mär » . Radio Beirut gibt die sen -
sationelle Meldung , daß bei dem britischen
Hochkommissariat . in Jerusalem die endgültige
Anweisung deS britischen Kolonialministers
vorliege , nach der die Bestimmungen des
Weißbuches über die Einwanderung nach Pa -
lästina am 1 . April nicht in Kraft treten
sollen . Als Begründung dafür wird das alte
Argument vorgebracht . daß infolge des Krie -
ges nur etwa die Hälfte der EinwanderungS »
ziffer nach Palästina erreicht worden sei .

Arabische Berichte decken jetzt einen großen
Waffendiebstahlfkandal auf . der von den Eng -
länder » bisher geflissentlich verschwiegen
wurde . Ossenöar mit Willen amtlicher amerika -
nischer Stelle » werden seit Monate » Waffen
unter falscher Deklarierung an die Juden ge-
liefert . Gleichzeitig wurde » die englifch - jlldi -
schen Zollbeamten in Haifa bestochen , so daß die
falsche » Deklaricrunge » nicht bekannt wurden .
Erst durch nachdrückliche Hinweise arabischer
Kreise an die MandatSregieriinqen wurde ? ö -
aernd eingegrlkfe » , (J3 verlautet jetzt , daß Hun -
derte von Maschinengewehren nnd Granat -
werkern sowie Tankende von Maschinenpistolen
und Geweftren in die Hände der jüdischen Ge -
ht ' rnarmee gelangten .

Die Sowjetinkiltration aus wirt -
schastlichem Gebiet wird von der jüdischen
Agentur Palcor mit Genugtuung festgestellt .

Tie jüdische Zeitung „Michmar " verweist im
gleichen Zusammenhang aus das wachsende
Prestige der Sowjet « im Nahen Osten . Sie
führt dieses aus die Ernennung einer Sowjet -
Vertretung in Kairo zurück . Unter dem Druck
der erst kürzlich gegründeten kommunistischen
Partei gestattete jetzt die ägyptische Regierung
die Erlaubnis zur Herstellung einer kommu -
nistischen Zeitung . Damit werden den iowjeti «
schen Bemühungen weitere Möglichkeiten zur
Machtentfaltung in die Hände gespielt .

Riesige Lavaströme am Vesuv
* Barcelona , 28. März . Der neue schwere

Ausbruch des Besuvs l>at sich nach Meldungen
aus Düditalien am Mittwoch noch weiter ver -
stärkt . Der Lavastrom hat jetzt eine Breite von
899 Meter und eine Dicke von 27 Meter er -
reicht . Eine dichte Rauchwolke lagert über dem
gesamte » Gols von Neapel . Nach der Zerstö -
rung der am Fuße des Vesuvs gelegenen Ort -
schasten Tan Sabastino und Messa ist jetzt buch
das Dorf Eercola von dem Lavastrom ersaßt
worden . Die flüssige Lava führt gewaltige
Felsblöcke mit sich nnd bewegt sich in vielen
Einzelströmen langsam an den Tüdwesthängen
des Besuvs dem Golf von Neapel zu . Aus dem
Krater werden Steine 899 bis 4M Meter hoch
in die Lust geschleudert . Der neue VesuvauS -
bruch ist der schwerste seit 79 Jahren .

Sladlsluchl
Der Krieg , heute wie zu allen Zeiten « in

unerbittlicher Lehrmeister , hat daS Problem
der Großstadt , oder besser der modernen Ver -
städterung in höchstem Maße aktualisiert . Er
zwingt durch die barbarischen Feuer des
Terrorkriegs für den Augenblick zu einer im -
provisierten Lösung dieser Lebensfrage , durch
die fortdauernde Existenz - der Lustflotten ,
aber auch für die Zukunft zu einer grundfätz -
lichen Neuplanung unserer gesamten Sied -
lnngsverhältnisse . Somit wird hier — wie
schon so oft in der Geschichte — in der Glut
des Krieges eine zivilisatorische EntwicklnngS -
linie zurecht gebogen , die sich in dem allzu -
freien Spiel der persönlichen und der Grup -
peninteressen von den natürlichen Grundlagen
deS nationalen , kulturellen und allgemein
menschlichen Lebens gesährlich entfernte .

Die in de.n Gründerjahren anS dem Boden
schießenden Fabrikbezirke hätten — abgesehen
von einzelnen durch Kohlen - und Eisenvor -
kommen gebundene Komplexe — sehr wohl
von Anfang an dezentralisiert geplant und in
Einklang mit einer gesunden BevölkerungS -
Verteilung gebracht werben können . Doch die
orthodoxe liberaljstische Lehre vom freikn

*Sp ! « l der Kruste ließ den Gedanken einer
staatlichen Planung überhaupt nicht aufk ?m -

men . Zur Anlockung der nötigen Arbeits -
kräfte sahen sich daher die Unternehmer v .' i »
anlaßt , ihre Werke a » die Bergnügungszeutre »
der Städte anzuschließen , deren kulturelle Ein -
richtungcn und vor allem deren glitzerndes
Nachtleben eine magische Anziehungskraft aus
den ländlichen Menschen ausübte . Eine » » ge¬
hemmte riesenhafte Aufblähung der groß -
städtischen Wohnbezirke war die Folge , i «
deren enggedrängte » Straßenschluchten Millio -
nen Menschen immer mehr entwurzelten un »
dem Land entfremdeten

Nun hat der Krieg diese Erscheinung der
planlosen Verstädterung snicht d ! e Stadt als
solche , die immer lebensnotwendig sein wird )
in eine harte Bewährungsprobe genommen .
Aller Nacht - Glanz der Großstädte hat ausge -
hört . Tic kulturellen Veranstaltungen sind
vom Abend auf die späten , vielfach sogar
frühen NachmittagSstnn >den vorverlegt wor¬
den . Mit einem gewissen Neid sieht heute dr ;
Großstädter aus die kleinstädtischen Gemein -
den . deren bescheidenes , dafür aber urkvrüng -
lichereS » nd viel mebr in die Breite und Tiefe
wirkendes knltnrelleS und aelelllchastlisbeS Le -
ben in den altgewohnten Babnen weitergeht :
« r hat vor allem in den Beuern und dem
Grauen der TerrornSchte die viel gesünder «
und stabil «?« LebenKgrundlaa « d«r B " lkS -
genossen in den kleineren Sie ^ lunaen ,' chäh " »
gelernt . Und als praktische Folge dessen voll -

zieht sich zunächst als rein staatliche Vorbeu -
gungs - » nd Sicherungsmaßnahme eine rück -
läufige Bewegung , eine Bewegung aus
der Stadt Es handelt sich dabei aber nicht
etwa nur um eine ganz vorübergehende krieqs -
bedingte Erscheinung , da außer den Freuen
» nd Kindern auch zahllose Fabrikbetriebe den
Marsch auS der Großstadt angetreten haben ,
wohin sie im Zeitalter der Luftflotten , die De -
Zentralisation ber Produktionsstätten « rfor *
dern , nicht mehr zurückkehren werden .

Tamit ist keinerlei Verneinung der Groß -
stadt alS solche ausgesprochen . In beschränkter
Zahl organisch über die in sich geschlossenen
Wirtschaftsbezirke und Stammesverbände deS
Reiches verteilt , werden sie immer die Brenn -
punkte eines gesteigerten nationalen , kul »
turellen un >d zivilisatorischen Lebens bilde » .
D «nn der allein in den Spannungsfeldern der
Großstädte mögliche Zusammenklang vielge »
staltiger schöpserischer Kräfte ist die Grund -
Voraussetzung für allen Fortschritt. Allein auch
die Großstadt wird sich im Zeitalter der tech-
nischen Kriege in ihren Wohnbezirken weit -
gehendst auflockern müssen lund damit
der Natur wieder näher kommen ) . DaS ist di «
große Lehre di « s« S Kriege » , die sich allenthilben
b « r « itS in den Plänen für die Riefenaufgab «
d « S nationalen Wiederaufbaus nach dem
Kriege w »derfpieaelt . «r .

Streiflichter
In Eolombia in Süd - Karvlina sprach der

britische Botschafter in USA ., Lord Halifax ,
über EnglandSJndienpolitik und be -
kannte sich erneut zu dem alten Standpunkt der
britischen Imperialisten . Er wiederholte die oft
gehörte Behauptung , das „ einzige Hindernis " ,
daß Indien seine Unabhängigkeit erlangte , be -
stehe in der „Unfähigkeit " des indischen Volkes ,
sich zu einigen . England , so fuhr er fort , würde
eine Verfassung akzeptieren , über die sich alle
Parteien Indiens einigen könnten , wenn diese
gewisse Vorbehalte enthielte . Aber England
werde seine Herrschaft über Indien nicht eher
aufgeben , als bis dieses Land geeinigt fei . —
Selbst in dem Augenblick , da nationalindifche
Truppen die Grenze überschreiten , können dies -
Unterdrückerseelen wie der ehemalige Vize --
könig Halifax von ihren heuchlerischen Theorien
nicht lassen . Seit Jahrzehnten hegten und
pflegten sie die Gegensätze im indischen Volk
und sehen darin auch heute noch das einzige
Mittel , ihre Herrschaft aufrechtzuerhalten , ob -
wohl sie von der ganzen Welt , ja selbst von
ihren amerikanischen Verbündeten , durchschaut
sind .

*

Nach der „Times " will die britische Berwal -
tung von Süd - Rhodesien aus den Einge -
borenen von Mashoniland und Ma >
tabelcland jc 1999 9 9. R M . für die
englischen Kriegslasten erpressen
Durch Kopfgelder ist dieses Ziel in Mashona »
land schon erreicht, ' Matabeleland ist hinter den
Anforderungen um rund 19 999 RM . zurückge ^
blieben , die abcr auch noch herausgeholt wer¬
den sollen . — So nimmt die englische Pluic '
kratie den in ihrer Macht befindlichen beschei -
densten afrikanischen Negerstämmen nicht nu "
die waffenfähigen Männer fort , sondern prellt
die fast mittellosen Schwarzen noch um den
letzten Heller .

*

„F raii Roosevelt hat sich eine neue Ge -
schmacklosigkeit geleistet , über die selbst ihre
besten Freunde betrübt sind "

, schreibt die USA .»
Zeitschrift „News Week "

. Bekanntlich hat sie
sich um ihren Mann durch die ständigen Schreie
nach Gleichberechtigung für die Neger in den
Südstaate » — die aus Wahlgründen erfolgen ^— bereits viele Feinde geschaffen . Kürzlich

^

sandte ihr nun ein Mister Straub aus New
phis lTenncssee ) Ausschnitte aus einer Zeitun »
seines Wohnortes , in denen berichtet wurde ,
daß eine Gruppe von 59 bis R9 Negersoldaten
in die Stadt Ripley in Tennessee einmarschiert
sei , dort wie wild gehaust , alles zusammenge -
schlagen , die weiße Beuölkeriing terrorisier ^
den Polizeichef abgeschossen sowie seinen Assi -
steiite » schwer verwundet habe . Der zweite
Ausschnitt war ein Leitartikel , in dem gesor -
dert wurde , daß derartige Ausschreitungen der
Negersoldaten sofort aufhören müßten . Mister
Straub schrieb dazu . Frau Roosevelt habe ihre
Stellung als Frau des Präsidenten mißbraucht
und dadurch Vorfälle wie diese provoziert . Bald
daraus erhielt Mister Straub eine ?lntwort von
Frau Rooscvc .lt , die lautete : „ Sehr geehrter
Herr Straub ! Ihre » Brief vom 2 . 1 . habe ich
mit Anlagen erhalten . Diese Artikel sind trau -
rige Lektüre für Sie , aber nicht für mich . Hoch -
achtungsvoll Eleonore Roosevelt ." Straub
übergab ben aus Papier des Weißen Hauses
geschriebenen und in „ News Week " photogra -
phisch abgedruckten Brief der Zeitung , die ihn
sofort veröffentlichte . Ueber 89 Zeitungen im
Süden haben neben „ News Week " mit größter
Empörung den Brief abgedruckt und ihn alS
zynische Beleidigung der weißen Rasse ange -
prangert . — Man kann über die schöne Eleanore
sagen , was man will , daß sie nicht zu ihrem
Manne passen würde , wird niemand behaupten .

Der Führer hat dem Duce zum 25 . Iah -
reStag der Gründung der faschistischen Kampf »
blinde am 28 . März ein in herzlichen Worten
gehaltenes Telegramm übermittelt .

Ter Führer hat dem Ordentlichen Pro -
sessor ern . Dr . Dr . e . h . Alfred Dengler in
EberSwalde aus Anlaß der Vollendung seines
79. Lebensjahres in Würdigung seiner wissen -
schaftlichen Verdienste auf dem Gebiet deS
Waldbaues die Goethe - Medaill « für Kunst und
Wissenschaft verliehen .

Japanische Verwundete wurden in
einem Schanghaier Lazarett durch eine Gruppe
von Jungen und Mädel der Hitler - Iugend der
deutschen Kolonie besucht . AI « Zeichen der An -
erkennung ihrer großen Leistungen überreich -
ten die Jungen nnd Mädel den Verwundeten
Blumen und kleine Freundschaftsgeschenke .

Der spanische Staatsanzciger ver .
ösfentlicht ein von General Franco unterzeich -
netes Dekret über die Gründüng eines Ober -
sten Rates für die Kriegsindustrie . Tie neue
Einrichtung wird dem Ehef des Großen Gene -
ralstabes direkt unterstellt und foll in erster
Linie beratenden Charakter habcn .

Ein amerikanischer viermotori -
g e r Bomber ist am Mittwoch in Schweden ,
diesmal auf Gotland notgelandej . Die zehn -
köpfige Besatzung wurde vom schwedischen Mi »
litär interniert .

InderBelsaster T ch i f f s b a u - , F l u g -
zcug - undtcchnischenJnduftrie strei¬
ken annähernd 29 900 Arbeiter .

In dcnBcrgwerkenoon SüdBork -
s h i r e streiken noch etwa 29 909 Grubenarbeiter .

Auf derJnfel Korsika häufen sich di -
Ueberfälle auf Lebensmitteltransporte für die
Truppe , meldet ein UP . - Korrespondent . Die
Lebenslage der Bevölkerung auf Korsika ist
noch ernster als in Süditalien .

I n Washington wurde am Mittwoch be -
kanntgegeben , daß daS U - Boot „Gcorpion '

überfällig fei und als verloren angesehen
werden müsse . Es handelt sich um einen mo .
deinen Reubau .

In London wurde bekanntgegeben , daß
„irgendwo in England " bei einem AuS -
bildungsmanöver durch eine unvorhergesehene
Explosion von Sprengkörpern 29 USA - Sol¬
daten getötet und 8 verwundet worden sind .

General de Lattre de Tassignn , der
kürzlich auS Frankreich geflüchtet war , geriet
in einer Bar in AlgeciraS mit USA . -Soldaten
in Streit , die ihn und feinen Adjutanten ohr »
feigten und verprügelten .
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l ® d u a r 6 v . Pagenhardt zeigt neue
arbaufnahmen ! ) Im Rahmen seines
ortragSeinsatzes vor den Lazaretten deS

GaueS Baden kommt unser einheimischer Licht -
bildkünstler Eduard v . Pagenhardt am Diens¬
tag , 2X . März , mit einem Portrag wieder ein -
mal nach Baden . Ausgewählt schöne , hier noch
nicht gezeigte , zum Teil ganz neue Aufnahmen
bringt diese Schau , die allen Volksgenossen nur
Freude machen und eine Stunde der Entspan¬
nung schenken soll . Dieser neue Papenhardt -
Vortrag wird veranstaltet vom Schwarzwald -
verein gemeinsam mit dem Deutschen Volks -
oildungSwerk und der Bäder - und Kurver
waltung . Die Mitglieder des Schwarzwaldver -
eins , des NS . - KulturringS sowie Wehrmacht -
angehörige zahlen ermäßigte Preise . Der Vor -
verkauf an der Kurhauskasse hat bereits be -
gönnen .

(Ausgabe der R a u ch c r f a r t c n . ) Das
Wirtschastsamt weist in seiner heutigen An
zeige über die Ausgabe der Raucherkarte dar -
auf hin , da « bei erteilter Empfangsbescheini¬
gung über den Erhalt der Raucherkarten , nach -
trägliche Reklamationen nicht angenommen
werden können . Den Verbrauchern wird daher
dringend empfohlen , bei der Entgegennahme
dieser Karten durch den Verteiler zu prüfen , ob
die Männer - bzw . Frauen - Raucherkarten rich¬
tig übergeben werden .

Auszug aus der Standesliste
Geburten : Kurt Heinrich . P . : Heinrich Advll

Wedel , dter . Aumatlstrah « 3 : Adolf . P, : Adois Zheodvr
vngel « . Tuüburg . 2tei *i\ bufd >WM 23 M : Beter - Rtihael ,

Adolt Aiarig Theodor Tvvwißman . Kirchmöser
«Havel » Madttzienerstr . 7 : OTniiireb , V : i>ran , Wal -
( er , Zin <neini , Crtftr . Winden , Hau « Nr . 71 : Kurl
Miirfxjel , P , - SlirtMib CS-arl Niert , flabbeltodetf Hanl ' i-
strafte 101 ; Wendeten . ?' Bernhard Siegel , Mer . Hör -
oalhctflaffe lj ; votbar . it . : ffimit Bernhard Andre , hier
» indenbiirgftraftc 94 ; Gcrlriw © trliiVde , ¥ >. : Gerhard
» erbcrt Sxntfd ) biet , 2rt >nftb <idvKiffe 8 : f *ime . B ; Hans
«Beftetmann . Gaggenau , Hedelsirafte 10 : Waltraud ^ rm .
Oflrti , «s ; Herman » Torner -Mullcr , liier , ^ eiseuweg ^ l
Klau ^ Viter Adolf . P . : Adalph Antonius Berter .
ruhe , Sofienftmfte 186 ; 'Beter Ferdinand Joses ,
Ferdinand Bcler hier , frirfebarterftrofte 20 : Han « - Tiet «r .
J . : WtatH Wilhelm Bürger , (WernSboch . Bankhaus !
£ ><m « Sri » . V . : vuaen Werhorti 7?ink . Bühlertal , StfotJ -
detgftrnfee 1 : Ute Christine Clara . ? ! . : Karl « Iben
Gabriel Hagen » w , Hanihurg - Nahlstedt Ei «t>en ^aniH 138 ;
!nall Edmund . B . : (? dn » mb Friedrich Panther , hier .
* rcmcr4f >n » ftrofte 7 ' ; Martin Tftnni rtof - *. P ; Martin
Bauer , Tintbelm . Adols -Hitlerstrafte 17 : Martin ^ raii ,
. . Mrf >i ! ■ M ^ rti " l" i " »r . ' in ' h " :tti . 9litnv' f- fttt ^ rfruru '
17 ; Ingrid . P, : Julius A ' hert Genfer , hier . Zopblen -
ftrnfse 3< « : Heidemarie Clilabetli . P, : <« rich Tck>nil >' r .
^ anvähisch - Mmiind . Keddlerstra ^ e .e>ii>iSbeter . B . :
Arnold B " itibv ^ r «v , Illental . ortsteiliAl ' ental , » an »
Wr >6 ; » ein ' renfet <P : W ?n>deli » "NfTlen . 2tHn ' ).i (H
(BiifK ) 7>bur « ltraße 128 ; V . : Iobottn L" v >
ivig ? eaau f' ai 'bebiiraftrtfte 42 : Angelika , V . :
Kars Heinrich >r - rf Verl in W 3(1, ^ ifeti " rf »rfir ^ f!i- 30 ;
Berta Gisela , V : Wilb ->lm ,e>ertwert , bier . Lol ^r Garten »
strafte 12 ; Klau » ?! , ; Crirti vrnst Buch , Wer .
2 <fi | n | iftrafte 4 ; WM ' rlelc A » g» et>, : ?8 !rhe ' m fPohert
Karl Stflbe , hier . PitfcfiMitgf ' T ? tr ' «le ° 7 : Siotfei
B : Hermann .̂ errtnertb . M <m " heiiti . päfertif , ? !- de >? >
selder Strafte 15 : Beter Nda W»ora P : >neter V ' Nl
Mar Pablmann , hier . M - rfnrftrilie 14 ; SWi ' fwna W ' li
Han « V ; Nlabann ?» ẑ rani Krrst ^ rinklnrl a , M . .
? >nnestrake 27 ; ü' atfbpfr Eduard rroba ." " f ? , P, :
Eduard IobanneS Kewws . ? „ >?bacli , ? dkr , Biibl : Anne .
T» fc "NJaria , P : Ziamn » b « « fffer . hier . 2 » « bi * ilftrflf | t
St ; Winfried Leovold , B ; Arait '> Kottler , » il » ert »a » .
? e»>» lstrafte 8i ; vbrista Smina , B ; Iobanne « Sieorg
Keilt . Mannbeim -Nkrtara » . Kabvesstrafte 22 ; He ' mnt
Rudolf . ? >, ; Theodor Kümmerling , bier , ZS " nar ?walb -
strafte .3? ; Malte -? etl « k P : Nalpb Zch « "« , Mannbkim .
Mlibldorfer ztrafte 10 ; Gerbarb . P, ; Andreas ffiieftlf .
rberbiiblertal . HauS 91r . 138 ; Maria . P ; Adam z >m » n
lllkra ' ner 'l , blkr , Zeblaft Scelaefi : «Berlinde Maria Suile .
V ; Adolf Trcfcf >pr . Gaagenau . Tpqlerftrafte 16 ; Joses
Wolsgana Wakter <ü . ; rtnsef ,f>frn " " ' n
? «ettln , ffnKeiiwnftver ? lrafte 1fl7n ; 2 ( eobt ' »i ? ltr >»d »
Jberefe , V, : '.' tibtoia Wilhelm ? ^ ubmatber Manabeim -
9i »(farait , 9ieln >o!dstrafte %» '. An eila Katbarina . T- . :
Adam » ans Knaii ' r . 9?!annbe >m , 31 ;
Helaa SlXabetb , ? ! , : ^ riedrirti W !>belm Genra Öfter -
mann , 9?e>»sustrum Sdkr , Ai ^ eudorl ; ,?>anS >'l !e !er ?V :
Hermann Zeeger , (Äaaaenan - Î ttenan , Abalt .«Mtlerftrafte
l '"t : rtür .i Midwifl •ffial ' rt ?: : ^ riebrim 'Ät' tfn Keil ,
bier . Stiebcnstrafie I ; Ernst Udo Bnrtbarb ; P, ; Ernst
Nudoss Bebersd ^ rfs , Bremen ? otbr !nger Strafte >;
Gabriele Helga , ?? , : Kratu ? eobo >b Berter fbcrftorb ' tO ,
9>niweier , Hau« Nr 2"8 ; NoSwitba Annemarie , B ;
Willibald Z r̂tinaer , ? in -b »im , Ariedbotstrafte 13 :
Gabriele Elizabeth , P . : Jose ! Bater , bier . Ztet >ba " i ' n .
strafte 3A : Hann <lor <; 9,' !aria P, ; AloiNu « Peter .? im -
wer . 7n » weUer bei Zaarbrllrten , Tannenbergslrafte 1,, :
Eleonore Christel . P . : Waller Nudols Loefsel . bier .
Zaubensir . 7 : ? iraitta Maria . B . !« ran , Werner . Iffez .
h «tm . W ' ttwea 21 ; Ingrid ^ ran,iSka . Stfbert Hör .
nung . Muggensturm . Hauvtstrafte i9 ; !>rt » Eugen .
ftnedrt « Georg Kall bier . Gun,enba » strafte Z9 : Nols
Gunther . Alfred fernst Abel . hier . Sana ? Ztraft - 31 ,

Heiraten : Georg Bertold , Grab , hier , Qoler
Hauvtstrafte 1Z. un,d Anna Zchblmbauer . i ' in , a , d , Tu¬
nau . Hosgasse 12 ; Ludwig Bnmct , Gieften .Wte4ert ,
Grabenltrafte 32 , und Wera Else Maria Kei » . hier ,
Ztefanienftrafte 1« ; Wilbelm WitlbSst , hier , frieden -
strafte 10 , und Anneliese Gertrud Beile , bier Eberstein .
strafte 16 b ; Ludwig Lauer , bier . Qoser !>riedrirt >strafte 6 .
und KaroUnä Erika Albrecbt aeb Bellen , bier , Coser
Hauvtstrafte 1 ; Ioserb Karl Herold , bier . Stebhanien -
strafte 45 tmb Mathilde Lamm . Lautenbach bei ^ ber -
k' rch ; Johanne « !̂ ran , ? ! iedner . Königsberg <? s»br .) ,
Grenadiertaserne . und Lotte Grete ! Hedwig Zauerbrunn .
Frankfurt a M . , Beetbobenftrafte 23 ; Ludwig Jakob
Bergmann , hier . Maria -Bikioria - Ltrafte 47 . und Irm -
aard Weber , Heilbronn - Zontheim Ztausenberystrafte 4<i ;
Baul Ignatiu « Joses ^ eierstein . hier . Habnbosstrafte 3,
und ,̂ riba Glatt , bier , Lange Ztrafte 3t : Emil Ztebban
Tchöch , Karlsrube . Ludendorffftrafte 1? . und Maria

Erfahrungsallslausch im Handwert
Aufruf des Reichshandwerksmeister « zur regen Mitarbeit

Nachdem kürzlich für die Reparaturwirtschaft
das überbetriebliche Vorschlagswesen einge¬
führt worden war , hat jetzt für die übrigen
handwerklichen Arbeiten ReichShandwerksmei »
strr Tchramm alle Handwerker und Hand
werkerinnen zum Erfahrungsaustausch
ausgerufen . Der ReichShandwerkSmeister be »
tont , da « der moderne Handwerker über die
Konkurrenten - Aurcht hinausgewachsen ist,ü « d
sich freut , wenn seine Erfahrungen und guten
Gedanken sich möglichst weit für Deutschland
auswirken . Er knüpft dabei an den Ersah -
rungsaliStausch an , den das Handwerk bereits
seit Jahren in der Kriegswirtschaft entwickelt
hat , wobei auch die Ausrichtung nach Rest -
tldtriebcn und die Führung durch Leitbetriebe
im Handwerk geläufig ist. Jetzt aber soll der
Erfahrungsaustausch so ausgebaut werden ,
daß alle im Handwerk entwickelten technischen
und kaufmännischen Betriebsverbefserungen
allen geeigneten Betrieben zugute komme » .
Wer also al » Betriebsführer oder Gefolg -
schaftsmitglied eine Verbesserung mitzuteilen
hat . die auch für andere Betriebe brauchbar
sein kann , der soll sie seiner KreiShandwerker -
schaft melden , die dann für die Weiterleitung
sorgt . Der Handwerker schreibt kurz auf , was
in seinem Betriebe verbesserungsbedürftig
war , wie er dem Mangel abgeholsiui hat und
welcher Erfolg sich dabei erzielen läht . Zelbst -
verständlich wird er dabei am Anfang kurz das

nötige über Namen , Anschrift . Art und Ge -
solgschaft des Betriebes mitteilen : wo eS
Zweck hat , erläutert er seine Beschreibung mit
einer einfachen Skizze .

Gebraucht werden natürlich in erster Linie
technische Verbesserungen , aber auch Vorschläge
für Me kaufmännische Leite des Betriebes
sind erwünscht . Die Verbesserungen können
sich z . B . beziehen auf

1 . Einsparung von Arbeitskräften , besonders
von Fachkräften, ' Ersatz von Fachkräften durch
Hilfskräfte, ' Heranziehung von Halbtagsfrauen
und stundenweise tätigen Kräften : Vergeben
von Arbeiten in Heimarbeit .

2. Zweckmäßigeren Einsatz von Werkstoffen ,
namentlich Einsparung von besonders knappen
Materialien .

8. Einsparung von Strom und Treibstoff . Die
technischen Verbesserungen können auf die ver -
schiedenste Weise erreicht werden , so durch Ein »
bau von Vorrichtungen an Maschinen , Werk -
zeugen und Geräten , durch selbsterfundene
oder selbstgebaute Maschinen und Geräte oder
bessere Anordnung der Arbeitsplätze , durch
Einsatz von Transportmitteln und anderes
mehr .

Besonders brauchbare Meldungen sollen
reklamiert , besonders verdienstvolle Mitarbei -
ter anerkannt und gefördert werben .

Estsabetba Herrmann hier . Beu -ttenmiillerstrafte 3 : Hans
Helmut Georg Wilhelm ,> ran , Zartsofsth , Witseudausen
b « Kassel a . d . Weira , und Gabriele Luise Margarete
Katharina Müller , hier . Maria - Pittoria - Ätrafte 30 :
?lugusl Friedrich Wilhelm 9iei » crt , Stuttgart , Lauten -
schlaoerstrake 2 . und Margot Oberländer . Essen a . d .
Ruhr , Brauerstrofte 5.

Zterbefälle : Sofie Haneke geb . Zchmcbcs , geb .
24 . 8 . 59 in Hannover , hier , Zepvelinstrafte 13 ; Karl
Pogelbacder . gcb , 4, 4, S2 in Höchenschwand , hier ,
Zchwar ;waldstrafte 31 ; Johann Baptist Zchwari . geb . 1.
12. 84 in Unterharmersbach , hier , Eichstrafte 4 ; Emma
Lartim « '» ,! geb . Rose , «wb , II , 5 . « 2 in Network , bier .
Zädriu « crstrafte 3 ; Georg Ludwig Nechel . geb . 5 . 5 . 54
in ? arms »adt . hter . Merkurstrafte 11 : Elise Steiburgci
geb Kisselbach , geb . Iii , 12. 59 in öranksun a M . .
bier . Zpondetnistrafte 9 ; Margareta Lischka g» , Neuer -
bttKi , geb , 19 . 3 . 69 in Bischdors bei Trier , hier Kaiser .
Wilhelmstrafte 15 ; Mar Carl Gustav Geniel , geb , 26. II ,
63 in Brmiin -ifc bei Breslau , hier . !? remersbergstrafte 62 ;
^ osesa Klein geb , Schindler , geb . 25 . 1. 75 in Lichten -
tal . hier . Geroldsauer Strafte 67 ; Maria Ninia nKovf
geb . Ernst , gel ' 10 12 , 76 tu ? ! euweikr Neuweier bei
Bühl , Haus Nr . 67 ; Elise Gerst gel ' BSlliugcr . geb ,
30 , 12 . 85 in Ettlingen , Karlsruhe , Nüvvurrer Ztrake
55 ; Otto Mar Heinrich AngttN bischer , geb , 22 . 5. 87
111 Baden -Baden , Berlin W 30 , Bahreulber Strafte 18 ;
Emma Loeffel geb . 6 . 3 . 73 in Korlmar i . Eis, , bier .
Nbeinstoafte 159 ; Mar « , 7>oievha Brecht geb , Neumaier .
g« b , 1« . 3 . 72 in Schöllbronn , hier , Sofienstrafte 22 ;
Ursula Mar .a Werne , geb , 6 , 7 . 39 in Baben - Baden .
vier , Hindendurgstrafte 23 : ?üo«ephine Ell geb , Krieo ,
g *b , 7 . 3 . 69 Gernsbach , hier Stelanienstrafte 41 ;
Gertrud Klara Merkel , geb 7 , 6 21 i« Baden - Baden ,
liier . Lichtenlaler Strafte 103 : Lbdia Boitin geb , Wank -
müller , geb . 13 , II . 69 in Ettlingen , bier , Bismarrt -
strafte 10 ; tf>eiute «<e Boll , geb , 27 . 1 . 68 in Gdinaen .
bier Gnt ^ ((yifbttn : 9>!artba Elisabeth von Deimling
S ' b , von Ctto . aeb , II . 10 55 in Mansseld . hier ,
Maria -Biktariastrafte 20 ; Hedwig ,> ulia Nert geb , Rom -
backi . gel , 27 . 4. 9s in Karlsruhe , bier , ' Weinberastrafte 1 :
Nrfusa König g -b , ?2 , 1. ,39 in Karlsruhe , Karlsruhe .
W ' hraftrafte 9 ; Margarete Dorothea Emilie Ehristiane
>*eln aeb , geb . 20 ! . 64 In Marienwerder , bier ,
Gewis -bach ' r Strafte 65 : G ' ora Adolbh Witt Beters ,
aeb 14 6 72 in Heide i » olfte !n1 , hier . <? ab » ^!ner .
strafte 20 : ' t - fnn Baumaartner . geb , 16 9 71 in Har -
boNnaen , hier . Slnnaberaftrafte 2 ; Snite Zchneider ^ erger
aeb Klnnwb . a »h , 15 , 6 , 69 in Sandw - ier , hier , ülhrin .
t»» a >>e ein : Klara Anna Maier g ' b ? , 1? . 89 in
B " chbelm , hier , l?>ikbastrafte 9ri ; Karol ' ne « ' rta Kraus
n ' h » .« orfi - r " « et . 2 12 . 81 in Straftburg , hier .
Schillerstrafte

Spaziergang « unter Führung
Tienstag . i » . Miir , 1944 : I . Treffpunkt : Leopoldsplah

(Siirnctetf ) 9 . 41 Uhr . Straftenbahnfahrt bi « Robert -
Wagucr -Ptatz Wanderuno : Bernharduskirche — Kellers ,
bildstrafte — Scvlösserweg — Brandweg — Kellersbild
—Bald >WaIdra >idweg1 — Aussichtsweg Robert - Uag .
»er .Pla « , Gebzell ; I ' 4 Stunden lmäftige Steigunzj .
Führung ; Lberamtsrichter a D . Haiis Törmer , — II ,
Kurhaus iGartensaall 19 Uhr : ^ arblichwildewortrag
Eduard von Baaenhardt „ Vul meiner bunten Bilder ,
mapve " >Meistersarbaufnahmen au « Landschast , Kult »
und Blumenwelil .

Zonnerstag 30 , Mit »» : Trefkvunkt : Ludwig -Wilhelnt -
pla « 14 .15 Uhr . Straft »nbabnsabrt ->I»>« Tiergarten , Wan -
derung ; Zelighof — Golfhla ^ hlitt « — Klosteraut Nre -
mersberg — Stniheimer Strafte — Ebenun « — Bnraer .
das — Gallenbach «Naftl — Grünba » 1al — Goltblati -
Hütt « — Tiergarten , G »b !«tt : 2 >4 Stunden lmäftige
Steigung ) , ffühiung : Oheramtsrichter a D . Hang
Törmer .

Freitag , ZI , Mär, : Treffpunkt : Leopoldspla « ' Sin -
nerert ) 9 .09 Udr , Ttratzenbahnsghrt bi « Brahmspla » ,
Wanderung : Geroldsauer Strafte — Uebelshachtal —
Oberster Berg iKammweg ) — S « errhosstrafte bt « Buft -
arter lBieneirbau « » — Uebcl » ba « tal — da « Tal ab -
wärt « und hinauf tut SrttejrhofsiMfte — Zeelach —
Brahmiplatz . Geh,eit ; 2 Stunden lmäftige Steigung ».
Führung ; Studienra » Ewald Krahu « .

Samsta « , 1 , April : 1 . Zrelfpunk «: Leopoldsplad lSin -
n - rertl 11,t9 Udr Straftendahntahri bis Brahmspl, «
Wanderung ; Heimbachtal — Müllenbildstrafte — An « -
slcht « platte — Wolssschlnchthotel lRas » — Steinwal » .
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anVeweifen freigesprochen . . .
Koma » von Ernst Hofmann von ScfaCnbolta

•29 . Fortsetzung »

„ Keineswegs ! — ES ist mein völliger Ernst ,
Ich biete Ihnen ein Geschäft an , das für

uns beide zum Vorteil sein würde ."

„ Für Sie vielleicht für mich nicht ! —
Warum sollte ich eigentlich verkaufen ? "

„Mein Gott , ich dachte nur , daß eS Ihnen
vielleicht gar nicht so unerwünscht wäre , hier
aus der Gegend wegzukommen — und dabei
noch einen ganz netten Gewinn einzustecken . —
Wilsen Sie wirklich nicht , wieviel Feinde Tie
hier haben ?" ,

^Feinde ? "
„Also sagen wir : Mißgünstige . . . oder Nei -

der . . . oder Uebelwollende ." —
Die Kette klirrte — die unsichtbare Ketre .

die Andreas Tober mit sich herumschleppen
mußte , seit er aus Mangel an Beweisen freige -
sprachen worden war . Blitzschnell schössen ihm
Beobachtungen durch den Kopf , die er in der
letzten Zeit mehr als einmal gemacht hatte :
Weshalb hatte ihm der Grieß - Bauer neulich
unter einem lächerlichen Vorwand sein Fuhr -
werk nicht mehr borgen wollen ? Was hatte
das ablehnende Schweigen zu bedeuten , daS
jedesmal eintrat , wenn er in die untere Gast -
stube hinunterkam , wo die Bauernburschen der
Umgegend mit der ^ Zenzi herumscharmuzier -
ten ? Und war es wirklich Hochwild gewesen ,
das ihm vor vierzehn Tagen den Zaun nieder -
Setrampelt und das Heu aus dem Heustall in
alle Winde verstreut hatte ?

Andreas riß an seinem Hemdkragen . Ihm
war plötzlich zumute , als sei die Stube ange -
küll ! mit heißen , erstickenden »Dämpsen , die ihm
i »» Schweiß aus allen Poren trieben . Dolbin

hatte recht , verdammt recht : Seine Lage war
wirklich nicht dazu angetan , daß er sich hier
besonders „ wohl fühlen " konnte !

„ Sie stehen vor einem schwerwiegenden Ent -
schluß , das begreise ich" mischte sich die schien
pende Stimme Dolbins in seine Gedanken -
gänge . „Ueberlegen Sie sich die Sache . Ich
meine eS gut mit Ihnen !"

Diese letzten Worte waren daS Verkehrteste ,
waS Dolbin hätte sagen können . Wenn An¬
dreas Tober schon beinahe geneigt gewesen
war , sich Dolbins Vorschlag wenigstens zu
überlegen , dann wurde er jetzt sehr wach und
hellhörig . Denn an nichts glaubte er weniger ,
als daß dieser Mann es gut mit ihm meinrei

Dolbin wollte lhn hier forthaben , soviel war
klar . Ssber der Grund ? War Herr Dolbin
etwa eifersüchtig auf ihn ? Wollte er ihn bei
der Therese ausstechen ? Zum ersten Male biß
Andreas auf den Angelhaken an , den Therese
ausgeworfen hatte .

Der andere war ausgestanden und langsum
zur Tür gegangen . Schon aus der Schwellt
drehte er sich noch einmal um und sagte :

„Ueber die Herkunft dieser dreitausend Mark
haben Sic sich den Kops wohl noch nicht weiter
zerbrochen ? "

„Was haben Sie gemeint — mit der Her -
fünft des Geldes ? " stieß Andreas , blaß bis an
die Lippen , hervor , während sich seine Rechte
um die eiskalte Klinke schloß , daß die Knöchel
weiß hervortraten .

„Nichts . . . wirklich gar nichts . Vielleicht habe
ich Tie warnen wollen . Die - Leute reden so
allerhand . Aber sie wollen mich ja mißver -
stehen . Sehr schade ! Ich könnte ^ hnen sehr be »
hilflich sein . Herr Tober . und wenn Sie ruhiger
geworden sind , werden Sie daS fa auch ein -
leben . Wir reden dann noch mal darüber ."

In AndreaS ' Augen muhte ein Ausdruck ge -
legen baben , der eS Dolbin ratsam erscheinen
lieh , die Unterreduna kür beute zu beenden . Er
stieß sich mit seinen Lchistöcken ab und fuhr den
Abhang hinunter . Nach einem nicht ganz gelun¬

hiitte — Hungerberg — Neues Schloft , Getneit : 2 '4
Stunden iniäftige Steigung », ^ llhrung : Heinrich Kort «
— II , „ Löwenbräu " (Gernsbachcr Strafte» 20 Uhr :
! >ahre « bauptversammluna des Schwar «waldvereiiis , vor .
buiidei , mit Wanderer - tibrung ,

Sonntag , 2, SlprU : Trelfpunkt : Neues Schloft lGar
teutor » 9 Uhr , Wanderung laufterplanmäftiae Tages -
Wanderung »; Hungerberg — Bildciche — Stetnkreui —
Dorf Ebersleindurg — ^ orsthau « — Schloftberg —
Walssschluch ' tdlitte — Gangenauer Steige — Vurtel -
sörstweg — Waldseebad ? raischbachial — Sol ^kliugel
— Eisabetheuguelle Rotcnsels «Ras » — Schloft !l! oteu >
sels — Badwaldstrafte — ^ » gertanne — Schweinlach -
Hütte — i>orstwartdenkm <il — Breltersweg — Ziegel -
wasendl >t»e — Ochlennmtten — Kellersbild — Beut .
harduskirchc — Robert - Wagner -Platz . Gebieil : 5 Stun¬
den M' teaetilbclfe starke Steigung ». Führung ; Otto Ber >
get lind ^ rnii Paula Berger . Verpflegung : Wer itni
gemeiiischastlichen Mittagessen in ^iotensels iGafibos
Nim „ Salmen ' » , eilnehmen will ntttft sich bis spälelleiM
Montag . S7. Män , in eine in der Buchhandlung Vagn
iKretnstrafte 4) anfliegende Lifte eintraaeu und gleich -
; eitig unter Bericht am Nürtgabe 50 Gramm fleisch -
marken und 10 Gramm Weltmarken abgeben , Tie Ö » rfi|<.
>abs hrr Teilnehmer am Mittagessen ist auf 30 fef ' ae .
setzt , Nach Erreichung dieser Hüchsf .ahl wird die Lifte
geschlossen . Weitere Teilnehmer an der Wandernn »
mNlstn « ch mit Nurtiartv ' rvflegi ' n^ ausrüsten ? eu fitt
das Mittagessen angemeldeten Teilnehmern wird iiher
die Anmeldttna von der Buchhandlung Bogel eine Be -
scheinigitng erteilt .

Sastalt und llmgediing
Versammlung ^

Am Sonntag , 26 . März , um 15 Uhr findet
im Gasthaus zu den „3 Mohren " im Stadtteil
Rastatt - Rheinau eine Versammlung sti»tt . in
welcher Hoheitsträger Pg . S ch m i d sprechen
wird .

iMorgen Lebens mittclkarten ->
Ausgabe . ) Wie aus dem heutigen Anzeigen -
teil ersichtlich , werden morgen den HauS -
Haltungen die Lebensmittel - und Raucher -
karten der 61 . Zuteilungsperiode zugestellt . ES
wird erwartet , daß zu dieser Zeit eine emp -
fangsberechtigte Person zu Hause ist .

( Von den Kinos .) In den Tchloß - Lickt -
spielen läuft ab heute der Wien - Lustfilm
„ Reisebekanntschaft " mit Hans Moser , Wols
A l b a ch - R e t t y , Lizzi 'H 0 l z ^ ch u h u . v . a.
Wochenschau wird zu Beginn gezeigt . — In
den Resi - Lichtspielen wird ebensalls ab heute ,
jedoch nur bis Montag der große Zirkusfilni
„Die 3 Eodonas " mit Rene D e l t g e n . Ernst
v . Klip st ein , Annelies Reinhold u . a .
gezeigt .

*
Otigheim . Am Sonntag , 26. März , 14 .SU Uhr ,

findet im Gasthaus zum „Hirsch " eine öffent -
liche Versammlung der NSDAP , statt . Es
spricht Pg . Josef Hangarte r , Gewerbeschul -
direktor , Gauredner , aus Karlsruhe , über das
Thema : „Am Ende steht der deutsche Sieg ."
Für alle Parteimitglieder , NS . - Frauenschaft
und alle angeschlossenen Verbände ist die Teil -
nähme Pflicht . Tie ganze Einivohnerschaft ist
eingeladen, ' es / wird zahlreiche Beteiligung
erwartet .

M . Haueneberstein , iOeffentliche G r 0 ß-
v e r s a m m l u n g . ) Am Samstag , 2ö. Mörz ,
2U Uhr , findet im „Traubcnsaal " eine ösfentliche
Versammlung statt . Es spricht Kreisleiter
Pg . P i n k, Kehl . Wegen der Wichtigkeit der
Versammlung werden die hiesigen Volksgenos -
sen , Männer und Frauen , gebeten , vollzählig
zu erscheinen , um über die derzeitige Lage
unterrichtet zu werden . Für Parteimitglieder
» iid Gliederungen HJ ., VTM „ NS . - Frauen -
schast und . Feuerwehr ist Erscheinen selbstver -
stündliche Pflicht . Uniformträger erscheinen in
Uniform .

sS ch n l e n t l a s s u n g und Ausnahme
ins Jungvolk und I u n g m ä d e l . ) Am
Sonntag , 26 . März , um 13 Uhr findet im
„ Tranbensaal " die Schulentlassungsfeier und
die Ausnahme in HJ . und BDM , statt . Die
Eltern der zur Schulentlassung kommenden
Jungen nnd Mädel sind zu dieser Feier herz -
lich eingeladen . Für Parteigenossen ist Er -
scheinen Pslicht , mich die andern Volksgenossen
sind freundlichst eingeladen .

Aus dem Murgkal
Gaggenau . lVerpflichtung der Ju -

g e n d . ) Am Sonntag , 26. März , vormittags
10 .3» Uhr , findet in der Jahnhalle die Schul -
entlassung und feierliche Uebernahme vom
Jungvolk und Jungmädel in die Hitler - Jugend
und BDM . statt . Die Eltern sowie die gesamte
Einwohnerschaft sind zu dieser Zweier der Iii -
gend herzlich eingeladen . Für Parteigenossen ,
Formationen und Gliederungen der NSDAP ,
ist die Teilnahme Pslicht , Der Kreisleiter
spricht an diesem Tage zur Jugend .

pt . Wt ' ifenbach . iU e b e r w e i s u n g s s e i e r
des Jungvolkes und der Jung -
m ä d e (, ) Die Ueberweisungsfeier in HJ . und
BDM . findet am Sonntag . 26. März , vor¬
mittags 10.15 Uhr , im Vereinshaus statt . Ins -
besondere gilt die Einladung den Eltern der
zu übcrwi ' isen d̂en Jungen und Mädel , Für
Parteigenossen nnd Parteigenossinnen ist dir
Teilnahme Pslicht .

Z * Langenbrand lV e r p f l i ch t u n g s f e i e r
d e r I n g e n d . ) Am Sonntag . 26 . März , 10 .36
Uhr , findet im „Bürgersaal " ' die feierliche
Ueberfübrung der Schulentlassenen in die HJ .
statt . Die gesamte Bevölkerung , fedoch beson -
derS die Eltern , sind herzlichst eingeladen .

v . M . Gernsbach lV e r p f l i ch t u n g S f e i e r
in der Stadthalle .) Die Feierstunde für
die zur Entlassung kommenden Jungen und
Mädel findet am Sonntag , den 26. März , vor -
mittags H11 Uhr statt . Die Bevölkerung . inS »
besondere die Angehörigen der Schulentlasse -
nen , werden zum Besuch dieser Feier einge¬
laden ? deSgl . die Mitglieder der Partei und
ihrer Organisationen .

lE i n R ü h m a n n - F i l m . s Tie Stadthalle -
Lichtspiele bringen ab Freitag den Terra - Film
„Ich vertraue Dir meine Fran an " . Heinz

Rühmaun mit seiner Partnerin Lila Ad !na
vollendeten durch ihre Mitwirkung in diesen .
Film die Erfolgsserie der Lustspiele , zumal
hierbei Heinz Rühm/inn alS unfreiwilliger
Varietöstar aufzutreten hat . — Für die Jugcn !»
sind zwei Sondervorführungen am SamStag -
und Sonntagnachmittag mit dkm Film „Wald »
rausch " .

k . Forbach . Verpflichtung der Ju -
gend . l Am Sonntag . 26. März , Ii Uhr . findet
im „Sternensaal " die Feierstunde zur Ver -
pflichtung der Jugend statt , wozu ganz beson -
ders die Eltern der Verpflichteten , sowie die
ganze Bevölkerung herzlich eingeladen sind .
Für die Politischen Leiter sowie für die Partei¬
genossen und Parteigenossinnen ist Erscheinen
selbstverstänidlich .

Umschau am Vberrhein
Karlsruhe . lM e d i z i n a l r a t Dr . B a t t -

lehner 80 Jahre alt .> Medizinalrat Dr .
Battlehner begeht am 24 . 3 . seinen 86. GeburtS -
tag . Dr . Battlehner . der sich in selbstverständ »
licher Einsaybereitschast während deS Krieges
dem Staatl . Gesundheitsamt wieder zur Ver -
fügung gestellt hat , wurde in Karlsruhe ge -
boren . 19<X> war er in den bad . Staatsdienst
eingetreten , war zunächst Bezirksassistenzarzt
und dann Bezirksarzt in Karlsruhe . Nachdem
er 192g kraft Gesetzes . in den Ruhestand ver -
setzt worden war , war er weiterhin bei der
Stadtgemeinde Karlsruhe auf dem Gebiet der
Seuchenbekämpfung ärztlich tätig und hat sich
auf diesem Gebiet besondere Verdienste er -
worben .

Karlsruhe s .,L andeSgärtner meiste r " .)
Auf einer Dienstbesprechung hat der Gauamts -
Xcitcr und Landesbauernführer Fritz Engler -
Füßlin bekanntgegeben , daß dem Vorsitzenden
des GartenbanwirtschastSverbandes Baden .
Pg . Wilhelm Schrot h aus Neureut bei
Karlsruhe , durch den Reichsbauernsührer die
Dienstbezeichnung „Landesgärtnermelster " » er -
liehen wurde . Mit dieser Anerkennung wird
die be ' onderS erfolgreiche Tätigkeit des Pg .
Tchroth zur Förderung des badischen und
eliassischen Gartenbaues ehrend gewürdigt .

Wyhl ( Kr . Emmendingens . <9 6 . GeburtS -
t a g .s Am 32. März vollendet Oberdammenter
Schweitzer von hier das 96. Lebulsiahr .
Schweitzer ist der älteste Pionier . Er tat schon
18 <0 als 17jähriger Kriegsdienst , als er in Plit -
tersdorf von der höchsten Pappel aus den Ver¬
lauf und das siegreiche Ende der Schlacht bei
Wörth beobachtete und verkündete und zwar
rascher als Telegraph und Meldereiter es
konnten .

Mülhausen . ( Der komm , Bürgermei -
st e r gesallen .s Der komm . Bürgermeister
von Mülhausen , Dr . Theophil Lang , ist am
17 . Februar bei den schweren Kämpfen im Süd -
abschnitt der Ostfront gefallen . Dr . Lang kam
Anfang 1941 von der Front nach Mülhausen ,
nm hier an der . Seite von Oberbürgermeister
Maaß als komm . Bürgermeister am Aufbau
der deutschen Verwaltung mitzuwirken , nach -
dem er zuletzt als Bürgermeister von Bruch -
sal seine Eignung dafür nachgewiesen hatte .
Ende 1942 wurde er zunächst in die militärische
Verwaltung der baltischen Länder berufen , um
dann später als Stabsintendant wieder an der
Front zu stehen . — In einer öffentlichen Rats -
herrensitznng wird des gefallenen Bürgermei -
sters noch besonders gedacht werden .

Althausen ( Kr . Saulgau ) . ( Bei der Spat -
zenjagd die Mutter er schössen . ! Un -
vorsichtiges Hantieren eines Jugendlichen mit
der Schußwaffe führte zu einem tragischen Un -
glücksfall . Nach dem Mittagessen wollte ein
löjähriger Junge mit einem Gewehr , das er
sich angeeignet hatte , auf Spatzen schießen . Im
gleichen Augenblick , als seine Mutter zum
»lühnersüttern vor das Hans ging , brückte der
Junge ab und traf die Mutter . Nach kurzer
. teit ist diese ihren Verletzungen erlegen .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Woche vom 1 » . bis Zä . März 1944 • ? ' «

ten folgende Verdnnkelungszeite « :
Beginn : 1 !) .* 0 Uhr .
Ende : 6 .0« Uhr .

Am schwarzen &

rR » . . » ercitschast « » » genau . Heute Freitag 20 Ubr
Kurs i'.n livanaelijchen Gemeindedaus .

Ausweitung des Kartoffel - und
? uckerrübenanbaues

Dje beginnende FrühjahrsbestelluW , steht
auch in diesem Jahr im weitesten Umhange im
Zeichen einer weiteren Intensivierung und
Ausweitung des HacksruchtanbaueS , Kartoffeln
und Zuckerrüben bilden nicht nur eine lebenS -
wichtige Grundlage der unmittelbaren Volks -
ernährung , sondern auch eine notwendige
Futtervoraussetzung - für die Erzielung ange -
messener viehwirtschaftlicher Erträge . Nament -
' ich in den kleinlandwirtschastlichen Betrieben
müssen erhöhte Erträge im Kartoffel - und Zuk -
kerrübenanbau angestrebt werden . Der Weg
hierzu ist einmal die flächenmäßige AuSdeh -
nung , zum anderen aber auch der Einsatz aller
Kräite , um die Ertragsleistungen je Flächen -
einheit zu steigern . .

Jeder Betriebsinhaber muß bei der Auf -
stellung des AnbauplaneS alle Möglichkeit «
nutzen , um den Anbau von Kartoffeln und

Zuckerrüben weiter anszudehnen . Wenn es sich
im einzelnen Betrieb dabei auch nur um ver -
hältnismäßig geringe Flächen handeln kann , so
ist jedoch zu berücksichtigen , daß sich aus der
Vielzahl solcher Klein - und Kleinstflächen inS -
gesamt beachtliche Grundlagen für eine neue
Steigerung der Erträge ergeben .

Von ganz besonderer Bedeutung ist auf dem
Gebiet des Kartoffelanbaues die Frage des
Pflanzgutes . Nur anerkanntes und erprobte «
Pflanzgut darf zur Verwendung kommen . Auch
der Bodenbearbeitung ist ganz besondere Sorg -
sali zuzuwenden, ' denn sie bildet eine wesent -
liche Voraussetzung für die Entfaltung der
Bodenkräfte und damit für eine befriedigende
Entwicklung der Pflanze . In diesem Zusam -
meuhang ist naturgemäß auch der Unkrautbe «
kämpfung erhöhte Aufmerksamkeit , zu schenken ,
damit dem Boden nicht unnötig Nährstoffe , vor
allem auch die für die Pflanzenentwicklung
dringend notwendige Feuchtigkeit , entzogen
wird .

ge » en Stemmbogen drehte er sich unten noch
einmal um und rief zurück : „Fragen Tie doch
mal Ihre Kusine , die weiß besser als ich Be -
scheid, was die Leute über die Herkunft de»
Geldes reden !"

„Saukcrl !" saßte Andreas seine Meinung
über Herrn Dolbin in einem einzigen Wort
zusammen und trat in die Hütte .

Lange stand er mit gesenktem Kopf vor dem
verlöschenden Feuer des Herdes und starrte in
d ' e Glut . „ , lt „ ,

Natürlich . . . . einem Kerl wie ihm . der auS
Mangel an Beweisen freigesprochen war, ,
durste jeder Lump uugestrast seine Verdach -

tigungen an den Kops werken . In ohnmächtiger
Wut ballte er die ^ Liiste .

Knisternd zersprang der letzte Kloben auf der
Feuerstelle und streute einen Funkenregen auf
die Dielenbretter , r . .L

.Da muß ein Blech vor den Ofen l>er , sonst
gibt es eines schönen Tages nock einen Brand ,
dachte Andreas und sah zu , wie die Funke "

langsam erloschen und braune Flecken am dem
frischen Holz hinterließen . Nur an einer stelle ,
wo ein größeres Stück aus eine harzige stelle
gefallen war . wurde die Flamme größer und
fraß sich langsam - immer tiefer und weiter in
das Holz hinein . . ,

Vielleicht war es das beste . eS brennen zu
lassen , seine Schi zu nehmen , dieser Hütte ein
für allemal den Rücken zu kehren . . .

Brennen lassen , was brennen wollte . . und
damit daS letzte vernichten , was ihn noch mit
seinem vorigen Leben verband . Aus nnd davon
gehen , irgendwohin , wo kein Mensch ihn kannte ,
wo niemand wußte , wer Andreas Tober war
und welche Last er mit sich herumschleppte . . .

Er würde draußen im Schnee stehen und zu -
sehen , wie die kleinen Fenster der Hütte heller
und heller wurden , bis die Scheiben plötzlich
zersprangen , bis Rauch und Flammen auS
ihnen bervorwirbelten . bil die Dachschindeln
Feuer faßten und nichts mehr übrig war als
ein rauchender Trümmerhausen .

Eine Brandstiftung würde sich würdig an -
reihen an den Lebenslauf eines nur aus Ver -
sehen nicht verurteilten Mörders . . .

Andreas hatte die kleine Flamme schon aus -
getreten , bevor er noch diese Gedankengänge zu
Ende gedacht hatte . Nein ! Er würde nicht
kapitulieren ! Er würde das , was er sich müh -
iam ausgebaut hatte , weder freiwillig ausgeben
oder verkaufen , noch es selbst vernichten . War
nicht doch eine völlige Wiederherstellung seiner
Ehre möglich ?

Wenn er nun Rechtsanwalt Wenge » d >-
Wahrheit sagte , wenn er alle Rücksichten

aus die Fränze beiseite setzte und sie zu einer
Zeugenaussage zwingen ließ ? Und wenn aitch
ne an meine Schuld geglaubt hatte ?

Dr . Wengen hatte sich zu den WeihuachtS -
ferien in Haus „Ouisisana " angesagt . Bis zu
' einer Ankunft hatte A » dreas also Zeit . Aber
dann würde er bestimmt mit ihm sprechen . Ja
^ ivürde er ihm wirklich die ganze Wahrheit
lagen können ? Würde er es über sich bringen ,
die Fränze preiszugeben ? Warum zögerte er
denn eigentlich noch ? Sie hatte ihn ja damals
schon aufgegeben , hatte ihn längst vergessen und
wollte den Jgnaz beiraten .

Nach dem Waldbof fahren und die Fränze
zur Rede stellen ! Und im selben Augenblick ,
in dem ihm dieser Gedanke zum hundertsten
und tausendsten Male durch den Kops ging ,
wußte er , daß er das niemals würde tun
können .

Andreas schüttete noch etwas Wasser über
die Asche, hängte sorgfältig die Fensterläden
ein . überzeugte sich, baß wirklich alles in Ord -
nug war . und verschloß die Hütte .

Draußen war die frühe Dämmerung deS
WintertageS schon angebrochen . Tiefe , blaue
Schatten dunkelten überall aus der weiften
Schneedecke , die Welt hier draußen schien noch
stiller geworden zu fein als während deS Ta¬
ges . und droben an dem mattgrünlich schim -
mernden Himmel stand ein einzelner Stern

Nur oben aus den höchsten Spitzen der Kar -
wendet lag noch ein Abglanz der untergegan¬

genen Tonne und umriß die Konturen der
Berge mit einem irisierenden Strahlenkranz .

Andreas stieß sich ab , und zischend glitten
seine Bretter über den Schnee . Vor sich sah er
die parallelen Spuren Dolbinö , denen zu sol -
gen er gewohnheitsgemäß bedacht war . Plötz -
lich waren diese Spuren verschwunden , und ert't
einige Nieter weiter merkte Andreas , daß Dol »
bin einen Haken geschlagen und von der Rich -
tung auf Haus „Ouisisana " abgekommen sein
mußte .

Was ging es ihn eigentlich an . ob Herr Dol -
bin sich hier in der Dunkelheit verirren würde
oder nicht ? Er wußte , daß Dolbin kein beson -
ders guter Schiläufer war . Aber wenn der
Teufel auch hier seine Hand im Spiel hatte
und Herrn Dolbin tatsächlich etwas zustieß . . . .
auf wen ivürde der Verdacht fallen ? Mit wem
war er zuletzt zufa ^nmengewesen . und von wem
würde man behaupten , ihn absichtlich aus einen
falschen Weg gewiesen zu haben ? Andreas war
schon so besangen in iem Gedanken , daß alle
Welt ihm immer das Schlechteste zutraute , daß
eS ihn siedendheiß überlief .

Ohne lange zu überlegen , kehrte er um und
folgte der Spur DolbinS .

Was war denn das nun ' wieder ? Ein zweiter
Haken . . . , und setzt Wielen die Spuren zurück
zur Hütte . WaS hatte Dolbin dort oben zu
suchen ?

Immer schneller stakte er sich vorwärts . Aber
Dolbin war um ein Waldstück herumgelansen
und dann in den Weg eingebogen , der zu der
Talsperre führte . Und diesen Weg hätte er be -
ouemer und schneller erreichen können . DaS sah
fa gerade so aus . al » ob .er eS absichtlich hätte
vermeiden wotlen , von den Fenstern der Hütte
aus gesehen zu werden . ^

DaS Tal wurde enger und die Dunkelftei !
dichter . Schwarze , undurchdringliche Schatten
lagerten zwischen den Tannen inid ? » r "" » rtett
feden Einblick in den Wald re ^ tS und I ^tikS
deS Weget . >H» r»<e» >mo ' « im)
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Das Rohr der 8,8-Zentimeter Flak
ragt stets feuerbereit gen Himmel . Unermüdlich sind
die Kanoniere um die Reinigung des Geschützes bemüht ,
damit es jeden Augenblick einsatzbereit ist .

PK .-Kriegsberichter Schwoon (PBZ — Sch )

Der Vafer der Mineralogie
Zum 150. Geburtstag Georg Agricolas am 24 . März — Von Prof . Dr. Richard Nacken

In seiner Abhandlung „Zur Farbenlehre "
schreibt Goethe 181V über Georg A g r i c o l a
die ihn treffend charakterisierenden Worte : „ Er
hatte das Glück , in ein abgeschlossenes , schon
seit geraumer Zeit behandeltes , in sich höchst
mannigfaltiges und doch immer auf einen
Zweck hingeleitetes Natur - und Kunstwesen
einzutreten . Gebirge , aufgeschlossen durch
Bergbau , bedeutende Naturprodukte roh aufge -
sucht , gewältigt , behandelt , bearbeitet , geson -
dert , gereinigt und menschlichen Zwecken unter -
worfen : Dieses war es , was ihn als einen
Dritten , denn er lebte im Gebirge als Berg -
arzt , höchlichst interessierte , indem er selbst eine
tüchtige und wohl um sich her schauende Natur
war , dabei Kenner des Altertums , gebildet
durch die alten Sprachen , sich bequekn und an -
mutig darin ausdrückend . Zo bewundern wir
ihn noch setzt in seinen Werken , welche den gan -
zen Kreis des alten und neuen Bergbaues ,
alter und neuer Erz - und Steinkunde umfassen
und uns als ein köstliches Geschenk vorliegen ."

Georg Agricola , — latinisierte Form des Fa -
miliennamens Bauer , — wurde zu Glauchau
am 24 . März 1494 geboren und starb am 21 . No¬
vember 1555 zu Chemnitz . Aufgeschlossen für
alle wichtigen Fragen und Erscheinungen einer
Zeit , in drr der Humanismus den höchsten
Gipfel in Kunst und Literatur erreicht hatte ,
hat er auf den verschiedensten Gebieten so be-
deutende Erfolge zu verzeichnen , daß er schon
gelehrten Zeitgenossen , wie z. B . Philipp Me -

Erprobte Methode
Ein Dichter war um die Zeit , als es noch

Stadttore gab , vor der Stadt spazieren gegan -
gen und kam erst zurück , als das Tor schon
geschlossen war . Der Torwächter wollte ihn nicht
hereinlassen . Kein Zureden half . Da schob end -
lich der Dichter einen Taler unten durch die
Tür . Darauf öffnete sich diese sofort .

Er trat ein . „ Ach "
, rief er öa auf einmal aus ,

„jetzt habe ich ja mein Buch vergessen , drüben
auf der Bank unter der Laterne , wo ich so lang
drin gelesen hatte !" Diensteifrig eilte der Wach -
ter hinaus , es zu holen . Da drehte der Dichter
den Schlüssel um und ließ sich durch nichts be -
wegen , wieder aufzumachen .

Auf einmal schob sich langsam ein Taler un -
ten durch die Ritze . Und der Dichter steckte sein
Geld wieder ein . schloß auf und entfernte sich
mit einer guten Empfehlung für die Nacht .

Das willkommene „Manuskript"
Eine nordische Anekdote

Ein bekannter dänischer Verlag , dessen vor -
nehmes Verlagshaus , das noch aus dem sieb -
zehnten Jahrhundert stammt , in einer Seiten -
straße der Köbmagergade in Kopenhagen liegt ,
hatte kürzlich eine Romankonkurrenz ausge -
schrieben . Hunderte von Manuskripten liefen
ein . Auch eine junge Dame aus Odenfe auf
Fünen hatte sich an der Konkurrenz beteiligt
und ihren ersten Roman eingeschickt . Um den
gestrengen Zensur von vornherein ein bißchen
milder zu stimmen , hatte sie dem Manskripi

eine Kiste echter — nicht auf Fünen gewach -
sener ! — Zigarren beigefügt .

Nach Ablauf der Konkurrenz bekam die junge
Dame das Manuskript mit folgendem Schrei -
ben zurück :

„Wir haben Ihr Manuskript und die Zigar -
ren empfangen . Die Zigarren waren ausge -
zeichnet , deshalb haben wir sie angenommen .
Das Manuskript war hingegen nicht so gut ,
Sie erhalten es anliegend zurück . Wir bitten
Sie , in Zukunft nur Zigarren zu senden !"

"Wann körte man mit dem „Du" auf
Es ist eine sonderbare Sache mit dem „Du ".

Es kann ein Zeichen besonderer Liebe und gro -
her Ehrung sein , es gibt aber auch Anlaß zu
Beleidigungsklagen . Der Begriff des „Du " ist
höchst wandelbar .

Es ist überhaupt erst 500 Jahre her , seit die
Anrede „Du " für die Allgemeinheit abgeschafft
wurde . Noch unter Kaiser K <m dem Vierten
sprach man nicht nur die Untergebenen , sondern
auch die Vorgesetzten mit dem „Dn " an , und
erst Kaiser Sigismund suchte der Sitte der An -
spräche mit „Ihr " Bahn zu brechen .

Diebesbeute im Holzbein
In Herzogenbusch (SÜBeftö . ) entwendete ein

Arbeiter 30 elektrische Rasierapparate und ver -
steckte die Beute in seinem Holzbein . Nach der
Beendigung der Arbeitszeit fiel das bedächtige
Gehen des Mannes jedoch auf , so daß der Dieb -
stahl entdeckt wurde .

lanchthon , als ein überragender Geist galt .
„Danken müssen wir dem gelehrten Agricola ,
der hervorragende Bücher über Mineralien
und Bergbau geschrieben hat , mit denen er das
Vaterland ehrt und der ganzen Nachwelt die
wunderbaren Werke der Natur zeigt . So be-
deutende , klare Schriften hat es , glaube ich , auf
diesem Gebiete noch nicht gegeben ."

Diese Worte Melanchthons zeigen , wie hoch
Agricola von den Besten seiner Zeit geschätzt
wurde . Schon darum hat er einen Anspruch
gewonnen auf ein dauerndes Leben im Ge -
dächtnis der Nation , und es ist eine Ehren -
Pflicht , auch in unserer Zeit dieses deutsche »
Mannes und seines Lebenswerkes zu gedenken .
Das Schaffen Agricolas ist dem deutschen Volk
1328 wieder näher gebracht worden durch eine
deutsche Ausgabe seiner zwölf Bücher „De re
metallica "

. Das „Deutsche Museum " in
München hat dieses Werk über das Berg - und
Hüttenwesen in hochdeutscher Sprache neu le -
bendig gemacht . Liest man es heute durch , so ist
es auch jetzt noch ein Genuß , zu sehen , wie klar
und richtig Georg Agricola eine Materie dar -
zustellen vermochte , die zu seiner Zeit noch
keineswegs Allgemeingut und , wie Chemie und
Physik , voller Spekulation war . Es ist bewun -
dernswert , wie fachgründlich diese zwölf Bücher
sind , obgleich sie eigentlich als „Nebenbeschästi -
gung " fast aus Liebhaberei geschrieben wurden .
Man stößt auf Stellen , die ganz modern an -
muten . Ueber das früheste Leben Ägricolas
ist wenig bekannt . Nach dem Besuche einer
Schule in seiner Vaterstadt studierte er auf der
Universität Leipzig Theologie , Philosophie und
Philologie . Er kam dort mit führenden Män -
nern des deutschen Humanismus , wie Luther ,
Erasmus von Rotterdam , Reuchlin und Hutten
zusammen und war mit ihnen befreundet .
Schon mit 24 Jahren besaß er die Befähigung ,
an der Stadtschule in Zwickau die griechische
Sprache zu lehren , zugleich die lateinische , über
die er eine kleine Grammatik verfaßte . Im
Jahre 1524 ging er nach Italien , um den Kreis
seiner Studien auch auf Medizin und Natur -
Wissenschaften auszudehnen . Wo er seine Liebe
zu den Mineralien , zu ihren Vorkommen und
Besonderheiten , gewonnen hat , ist schwer zu
sagen . Vielleicht , daß die damals in Blüte
stehenden Glasfabriken Venedigs ihn anreiz -
ten , auch technische und praktische Künste näher
zu studieren . Dort sind mehrere seiner Bücher
verlegt worden , die über die Natur der Mine -
ralien viel zu sagen wußten , nicht nur historisch
zusammentragend , sondern immer wieder auf
eigenen Forschungen und Beobachtungen
fußend . Ein Mineraloge des 18 . Jahrhunderts
hat ihn daher mit Recht „den Vater der Mine -
ralogie " genannt .

Sicher war es der damals in höchster Blüte
stehende Bergbau im sächsischen Erzgebirge , der
ihn in seinen Bann zog , als er nach Beendigung
seiner Ausbildung sich 1527 als Stadtarzt in
dem Bergstädtchen Joachimsthal in Sachsen
niederließ . Tie reichen Silbervorkommen hatten
überall Bergwerksorte entstehen lassen . Es war
damals ähnlich wie heute : wenn an irgendeiner

Stelle Bodenschätze in großem Umfang ent -
deckt werden , nehmen Bergbau und Industrie
rasch einen lebhaften Aufschwung . Agricolas
Vorliebe für Mineralien und Bergbau ver -
band sich mit seinem ärztlichen Beruf und ver -
anlaßte ihn , den Erkrankungen der Bergleute
nachzugehen . In diese Welt führte ihn sein
Freund Lorenz Bermann , selbst ein gründlicher
Kenner der Mineralien . Ihm hat er ein Denk -
mal gesetzt in einer Schrift , die 1580 in Bafel
erschien und dann bis 1803 eine große Anzahl
von Neuauslagen erlebte : „Bermanus sive de
re metallica "

, ein Vorläufer des oben genann -
ten . Hauptwerkes , das erst vier Monate nach
seinem Tode ( 1556) bei Froben in Basel in
lateinischer Sprache erschien . Es ist lange Zeit
ein verläßliches Standardwerk gewesen und be -
wirkte , daß die Bergbaukunst zu einer Wissen -

Georg Lauer (Agricola )
Scherl -Bilderdienst -M.

schast wurde , die ihre Jünger von Sachsen ans
in alle Welt schickte . Aus einer empirischen Ge -
schästigkeit , die sich mit Geheimnissen und auch
betrügerischem Gehabe umgab , wurde hier zum
ersten Male eine ernste Angelegenheit , eine
deutsche Sache .

Aus allen Schriften Agricolas leuchtet ein
Geist , der sich leidenschaftlich und mit ganzer
Seele dem Studium der Natur gewidmet hat .
Als hohen Zweck seiner Arbeiten stellte er hin ,
die Jugend zur Erforschung der Natur änzu -
spornen . Wissenschaft erachtete er höher als
Reichtum und Ehrenstellungen .

Nachdem er sein Amt als Arzt in Joachims -
thal 1530 aufgegeben hatte , wurde er einige
Jahre später Stadtphysikus in Chemnitz . Er
behielt auch hier seine Vorliebe für die geheim -
nisvolle Welt Her Mineralien und suchte sein
Wissen durch Verbindung mit ausländischen
Bergleuten , Mineralogen und anderen Gelehr -
ten zu vertiefen . Sein Ruf nahm zu , so daß ihm
von allen Seiten Mineralien und Erzprob ^ n

geschickt wurden , selbst aus weit entfernte »
Ländern wie Asien und Afrika .

Bei dem Kurfürsten Moritz von Sachsen war
er hoch geschätzt , ebenso bei seinen Mitbürgern .
Von jenem wurde er sür diplomatische Sen -
düngen eingesetzt , von diesen ihm 1546 die Ver -
waltung der Stadt Chemnitz vertraut . Da er
als aufrechter Mann an seinem Glauben fest-
hielt , wurde er 1552 seines Amtes als Bürger -
meister entsetzt . So kam es auch , daß er nach

item Tode nicht in Chemnitz , wo man ihm
das Begräbnis verweigerte , beigesetzt wurde ,
sondern in Zeitz , wo seine sterblichen Reste in
der Schloßkirche ruhen .
Vertrauenerweckende Ausschreibung
In einer Zeitung stand einmal folgende Aus -

fchreibung : „Ter Gasthof „Zu den Eichen " ist
nen zu verpachten . Dem Pächter steht das Recht
zu , Gäste zu beherbergen , zu schlachten und zu
speisen ."

Mittelbadischer Handball
Bannauswaftl Karlsruhe — Pfor,hcim 15 :2

Dt« Auswahlmannschaften des Bannes Karlsruhe
und Pforzheim trafen sich , um fälltqen Rllckfpiel auf
dem Platze des Tv . Blankenloch . Die Vertreter von
Pforzheim waren der Karlsruher Mannfchafl nicht nur
körperlich, sondern vor allen Dingen in der taktischen
Durchführung dieser Begegnung unterlegen . Das eng-
maschige StUrmerfpicl machte der aufmerksamen Karls -
ruher Hintermannschaft keine allzu grosse Mühe , die
bestgemeinten Angriffe zum Stehen zu bringen . Dem -
zufolge war es kein Wunder . wenn die erste Halbzeit
für die Pforzheimer Mannschaft torlos verlief . Wich-
rcnd die Karlsruher Mannschaft auf Grund ihres
immer wieder vom Flügel eingeleiteten Angriffs lieben,
mal erfolgreich sein konnte . Die Karlsruher Mnferreihe
hatte In ihrem Sturmfllhrer einen umsichtigen Leiter ,der von der Läuferreihe und hier wieder insbesondere
von dem überall austauchenden Mittelläufer , ein« wirk-
same Unterftüvung erfuhr . Erst in der zweiten Hälfte
gelang Pforzheim der erste Gegentreffer auf Grund
eines Ttrafstohes . und gegen Zchluk der zweite , der
ebenfalls aus einem Strafstoß resultierend erzielt
wurde . Der Eifer der Karlsruher Mannschaft hatte in
der zweiten Halste nachgelassen und trotzdem konnten
noch weitere 8 Tore erzielt werden , die das Endergeb .
nis verstellton .

Die grauen von Blankenloch hatten die grauen von
Durlach als Gast und muhten von den Durlacher grauen
trotz eifriger Gegenwehr eine S :v -Niederlaac hinnehmen .Auch die grauen von Linkenheim waren gegen die
brauen von Neureut mit einem überzeugenden Sieg
von 10 :2 Toren erfolgreich .

Das Rahmenspiel der Bannauswahlmannschaften
lieferten die ??ugendmannschasten von Blankenloch und
Weingarten , das Blankenloch mit 13 :2 Toren gewann .

Sr .

Was bringt der Rundfunk ?
Reick

12.35-
14 .15—15.00

15.00—16.00

svroaramm :
.00 — 8.15 ,Rum Hören und Behalten : Wasch- und

Bleichmittel
-12.45 Ter Bericht »ur Lage

Klingende Kurzweil von der Kapell«
Erich Böri'chel
Solistenmnsik

16.00—17 .00 Opernmelodien und Aonzertwalzer
17.15—18 .30 Unterhaltung aus Hamburg : .JSfa,

wenn Me Musik nicht toär *
18 .30 —19 .00 Der Zeitwiegel
19.15—19.30 ffrvntberichte
19 .45—20 .00 Dr , Goebbels -Artikel » Das letzte Hin-

dernis '
20.15—22.00 „Die ^ «dermauS ' . Operette von

Dtra -ufi
Deutschlandsendcr :

17.15— 18.30 Instrumental - , Orchester- und Kammer -
mustk : Bach, Händel , Mozart u . a.

19.00—19.15 Wir raten mit Musik
20 .15—20.45 II . Teil aus Schuberts Lieder,vklus

„Die schöne Müllerin ". 5?uNuS Patzak
und Michael Raucheilen

20.45 —21 .15 Ausgewählte Unterhaltungsmusik
21 .15 —22 .00 Beschwingtes Abendkonzert

Familien - Anzeigen
V e rlobuntjen

Geburten
Y Unser erstes Kind Brigitte - Ursula
ist angekommen : Käthe Schrimpf , geb .
Obert , Walter Schrmpf , Zugw . d . Sch .
Karlsruhe , 17. März 1944.

Y 21. 3 . 44 . Peter . Gittas langersehnt .
Brttderdi . ist an -gek . In danJdb . Freude :
Frau Ella Kohler , geborene Walther ,
Khe ., Sdhülzenstr . 16, z . Z . Städt .
Krankenh ., Josef Kohler , z . Z . Lübeck .

Y Die g^ückl . Geburt un«. Stammhal¬
ters Rolf geb . in dankb . Freude bek . :
Henny Lang , geb . Kaiser , Ottersweier
fStädt . Krankt . Bühl ) , Reg .-Rat Alfred
Lang , Ltn . i . e . Bio .-Bam. 19. 3. 44

Y Wolf . Unser Sonnlagsbub i«i da . In
diankfb. Freude : Frau Ella Hoppe , geb .
Winai , Dr .-Ing . Kurt Hoppe , z. Z . b .
Wehrm ., Potsdam -Babelsberg 2, Horst -
Wessel -Str . 89, den 5. März _ 1944.

Y Dagobert Kurt Walter . 16« 3. 44. Die
gltickl . Eltern : Jlse Foßmann , geto.Kurz ,
z . Z . Priv .-KIinik Prof . Dr . Linzen - j
meier , Rb .-Insp . Ing . Kurt Roßmann ,
Berlin - Erkner .

5s grüßen als Verlobte : Berti Schmidt ,
Bad Cannstatt , Heinz Bindschädel , zur
Zeit Feldwebel der Feldgendarmerie .
Karlsruh « , Augartenstrafte 32 .

Wir grüßen als Verlobte : Elfriede Sckuk -
ker , Benno Lenz , Oberg >efr ., z . Z . a .
Urlaub . Karls -nrhe -Durlach , An der
Stadtmauer 5, März 1944.

Vermählungen
Wir haben den Bund fürs Leben ge -
schloss . Ernst Oizzi , Uffa . !. e . Geb .-J .-
Regl . , Grete ! Oizzi , geb . Zimmermann .
Karlsruhe — Bad Neuenahr , Unter
Straße 24, den 18. März 1944. w

Ihre Vermählung geben bekannt : Uffz .
Wilhelm Schultheiß , i . Z . itn Felde .
Else Schultheiß , geb . Bub . Karlsruhe '

,
Kaiserallee 27 , 24 . März 1944. Kirdil .
Trauung : 9.30 Uhr , St . Bonifaz .

Ihre Vermählung geben bekannt : Feldw
Jakob Freidel , z . Z . Urlaub , Hedw '

g
Freidel , geb . Häfelc , Lorffenau /Schwzw .

Ihre Vermählung geben bekannt : Rudolf
Kraft cand . ing . , Mannheim . Waltraud
Kraft , geb . Huber , Karlsdort , den
23 . März 1944.

Ein hartes u . unerbittl . Schick¬
sal entriß uns unerwartet uns .
innigstgeliebt ., hoffnungsvoll ,

und lebensfrohen , einzig . Sohn , mei¬
nen herzensguten Bruder

Erwin Fahrbach
Leutnant u . Komp .-Führer i. e . Pan -
zer -Regt . , Inh . des EK . 1 u . 2, des
Panzer kämpf - u . »,1b. Verw .-Abz .
Er starb im blüh . Alter von 22 J .
in treuerer Pflichterfüllung als
tapferer vorbildl . Soldat am 2. 3 . 44
den Heldentod für sein geliebt . Va¬
terland . Er ruht , von seinen Kame¬
raden mit miil. Ehren zur P.uhe ge¬
bettet , auf e. Heldenfr ;edlho4 i. Ost .
Karlsruhe , Stefanienstr .47, 17. 3. 44 .

In unsagbar . Herzeleid : Hermann
Fahrbach , Just .-Obersekr ., u . Frau
Rosa , geb .Pflüger ; Irmg . Fahrbach .

Trauerfeier : Palmsonntag , 10 Uhr ,
Christuskirche .

Uns traf die schmerz !. Nachr .,
daß unser lb . Sohn , Bruder u .
Schwager , mein lb . Bräutigam

Emil Nagel
Uffz . i . e. Gren .-Regt , Irth d . EiK. 2 .
Verw .-Abz . u . Inf .-Stur mabz . , im
Aller v . 25 J . bei den schiw. Kämp¬
fen im Osten den Heldentod fand .
Er ruht von seinen Lieben unver -

f
essen in fremder Erde ,
inkenheim , den 23 . März 1944.
In tiefem Schmerz : Karl Nagel ,
Fleischbeschauer , u . Frau Julchen ," " ' Ni _

Nagel
Braut Hedw . Hof mann ; Matr .-O .*
Gefr . Helmut Nagel , z . Z . i . Ost . ;
Matr .-Gefr . Fritz Nagel , zur Zeit
Swinemünde ; Lore Nagel ; Walter
Nagel ; Rosel Mehler , Braut , Lan -
genbiebe .

Trauerfeier : Sonntag , 2. Apill 1944,
14.30 Uhr , in Linkeriherim .

i icisLiiursiiitiuci . u i i au jumicii ,
geb . Völker ; Ufte . Otto Nagel u.
Frau Liesel ; Gefr . Karl Nage ! u .

Gott der Allmächtige , der über
Leben u . Tod regiert , hat heute
früh durch Herzschlag , nach einem
arbeitsr . Leben , meinen lb . Mann ,
den treusorgenden Vater seiner Kin¬
der , unsern Heber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel
Bernhard Schulmeister
im Alter von nahezu 52 Jahren in
die ewige Heimat abgerufen .
Gaggenau -Ottenau , 23 . März 1944.
Straße der SA . IQ.

In »tiller Trauer : Frau Karoline
Schulmeister , geb . Gretz , Kinder
Anna u. Erica , «. alle Anverw .

Beerdigung : Samstag , 25 . Mtrx 1944,
16 Uhr , von der Kirche au ».

Hart zerriß m . jung . Eheglück
die Nachr ., daß m . innitgstgel .,
treuer , unvergeBl . Mann , Va¬

ter »einer kl . Jlka , un«. lb . Soihn,
Bruder , Schwiegersohn , Schwager ,
Onkel und Neffe

Pq . Karl Hell
MiHaup «tscharf . i . e . ff -Geb .-Korps ,
Inh . d. K .V.K . 2. Kl . m . Scbw . u .
and . Ausrz. , am 2 . 3. im Alter von
34 J . für Führer , Volk u . Vaterland ,
kurz vor d . ersehnt . Urlaub , den
Heldentod gestorb . ist . Er ruht auf
e. Heldenfriedhof auf dem Balkan ,
unvergessen von seinen Lidben .
Bretten , 20 . März 1944.

In tiefem Leid : Frau Lina Hell ,
geb . Muckenfuß , m. Tochter ; Karl
Hell u . Frau Mina , geb . Würtz ;
Feldwebel Heinrich Hell , z . Z .
Urlaub ; Gertrud u. Anneliese Hell ;
Familie August Schneider ; Ge¬
schwister und alle Anverwandten .

Gedächtnisfeier : 2 . April , 16 Uhr ,
in der Stiftskirche .

Nach Gottes ütierforschl . Ratschluß
verschied am Mittwoch , 22 . März ,
nach kurzer , schwer . Krankheit uns .
!b . Mutter , Tochter , Schwiegertoch¬
ter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Johanna Kunz
geb . Vollmer , im Alter von 31 J .

Sie folgte ihrem Manne
Alfons Kunz

Obergefr ., Inh . d . EK . 2, sowie d .
Kriegsverdienstkr . m . Schw . , der am
15. 1. nach treuer Pflichterfüll , im
Osten im Alter von 36 Jahren den
Heldentod starb , im Tode nach .
Eisental , den 23. März 1944.

In tiefem Schmerz : Die Kinder :
Anneliese und Monika Kunz , Fa¬
milie Hermann Kunz , Familie
Albert Vollmer .

Beerdig , der Verstorbenen 25 . 3.,
9 .16 Uhr , vom Trauerhaus aus .

«

Unerwartet u . schm -erzl . traf
uns die traurige Nachr . , daß
unser einziger Sohn und Bru¬

der , Onkel und Schwager , Ober gefr .
Karl Moser

Gruppen führ . i . e . Luftw .-Einheit ,
Inh . d . EJC. 2 und sonstig . Ausz .,
am 20. 2. den Heldentod in Italien
für s . gel . Heimat fand . Er würfle
auf einem Heldenfriedhof beigesetzt .
Gaurbach -Forbach . Bad Liebenzell ,
Tulbingerkopel bei W ' en , und Bad
Peterstal .

In tiefem Schmerz : Die Eltern :
Josef Mo »er und Frau ; Otto Klin¬
genmeyer u . Frau , geb . Moser ,
nebst Kindern ; Gefreiter Gustav
Mucka , bei d . Luffcw. , u . Frau ,
geb . Moser ; Obergefr . Gg . Holz¬
häuser , vermißt , und Frau , geb .
Moser , zur Zeit beim DRK .

Seelenamt ' am 27 . März 1944 in der
Pfarrkirche zu Forbach .

Nach Gottes hl . Willen wurde uns
heute nach langem , mit Geduld er¬
trag . Leiden , uns . lb . treubesorgte
Tochter , herzensgute Schwester ,
Nichte und Kusine
Gertrud Lingenfelder

im blühenden Alter von 23 Jahren
wdhlvorbereitet entrissen .
Lantenbach , den 20 . März 1944.

In tiefem Schmerz : Florian Lin¬
genfelder u . Frau Emilie zeb . Mo¬
ser ; Hilde Lingenfelder ; Hermann
Lingenfelder , z . Z . i . F, ; Bruno
Lingenfelder ; Martin Götz ,
Obertsrot , z . 2 . i. Felde , n . «He
Angehörigen .

Gott der Herr Über Leben u . Tod
hat heute

Karoline Kirschner
Handarb .-Hauptl . i . R . , nach lang ,
schwerem Leiden iJm Alter von 74

iihren
zu sich gerufen .

Karlsruhe , Sofienstr . 27, 22 . 3. 44 .
Emma Heckle , Tel .-Sekr . i . R .

Beerdigung : Samstag , 25 . 3. 1944,
10 Uhr , Hauptfriedhof .

Nach ein . arbeitsr . Leben u . m. gr .
Geduld ertrag . Leiden starb meine
herzensgute Frau , unsere inni<g»tge -
liiebte , unvergeßliche Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermutter

Therese Häfner
geb . Baumgärtner , im Alter v. 77 J .
Karlsruhe , Krlegsstr . 262 , 23 . 3. 44 .

In tiefem Leid : Heinrich Häf ner ;
Karl Hafner u . Frau , Wiesbaden ;
Johanna Häfner ; Mathias Heß u .
Frau Maria , geb . HJfner ; Rosa
Häfner , Lissabon , u . 4 Enkelkind .

Beerdigung : Samst ., 25 . 3. , 11 Uhr .

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verschied am 21. März mein treuer
Lebenskamerad

Karl Rüde
Die Feuerbeftiattung fand in der
Stille statt . Für alle Anteilnahme
herzlichen Dank .
Karlsruhe, , den 23. März 1944.
Georg F̂riedrich -Straße 25 .

Frau Elisabeth Rüde .

Nach langem , mit Geduld ertragen .
Leiden starb meine itmigstgel . Frau ,
unsere gute Mutter u . Schwerer

Maria Klingel
geb . Wagner , am Sonntag früh 9.15
Uhr in Münster i. E ., i . AM. v . 53 J .
Karlsruhe , 23 . März 1944.

In tiefer Trauer : Peter Klingel ;
Fritz Wagner ; Fam . Weigand ;
Familie Wagner ; Familie Halfar ;
Familie Weber .

Beerdigung : 24 . 3. , 10 Uhr . in Khe .,
Hauptfriedhof . Von BeileiJAeeucben
bitten wir abzusehen .

Nach kurzem Erdendasein wurde uns
unser liebes , einziges Kind

Dieter
unerwartet ra »ch wieder genommen .
Karlsruhe , Akademiiestr . 2.

In tiefem Leid : Eugen Armbruster ,
Feldwebel , z . Z . im Osten , und
Frau Marga , geb . Neichel , sowie
Angehörige .

Beerdig . : Samstag , 25 . 3., Iii .30 U.

Am 20 . März 1944 ist unsere liebe
Schwester , Tante und Schwägerin

Elisabeth Raible
nach längerem Leiden im Alter von
64 Jahren sanft entschlafen .
Karlsruhe , den 23 . März 1944.

Im Namen der Hinterbliebenen :
R . Raible , Bismarckstraße 33 .

Beerdigung : Samstag , 25 . 3 . 1944,
10.30 Uhr , Hauptfriedhof Karlsruhs .

Nach Gottes hl . Willen ist uns m .
lieb . Mann , der treusorgende Vater
-einer Kinder , unser lieber Sohn ,
Bmder , Schwager und Onkel

Bernhard Kiinstel
Schießmeister , infolge e. Unglücks !,
i . 45. Lebensj . plöfrzü. entriss . word .
Waldulm , den 22 . März 1944.

In tiefem Leid : Frau Maria Kün -
stel , geb . Hodapp , u . Kind . Karl
z . Z . bei d . Krie -gstn ., Elisabeth ,
Erika , Elfriede u . Erna ; die El¬
tern : Rudolf Künstel u . Fr . Anna ,
geb . Hoog , sowie alle Anverw .

Beerdigung : Samstag , 25 . 3. , 9 .30
Uhr , vom Trauerhaus aus .

Rasch u . unerwartet entschlief nach
schw . Krankheit m . Ib. Frau , uns .
Ib . Tochter , Schwester u . Schwaiger in

Luise Zott
geb . Rheinschroidt , im Alter von
nahezu 47 Jahren .
Karlsruhe , Am Anger 9, Gernsbach ,
Adolf -Hitler -Straße 15, den 23 . 3. 44 .

In tiefer Trauer : Heinrich Zott ;
Fam . Emil Rheinschmidt u . Angeh .

Beerdigung : Samst ., 25 . 3. 44, 16 U . ,
v. d . evgl . Kirche in Gernsbach aus .

Unerwartet plötzlich ist heute ffüh
meine lb . Frau , uns . Ib . Mutter ,
S<̂ wiegermutter , Großmutt ., Schwe -
s-tkr , Schwägerin und Tante

Natalie Dutzl
geb . Schweizer , im Alter von 58 J .
für immer von uns gegangen .
Zeutern , den 23. März 1944.

In tiefer Trauer : Heinrich Dutzl ,
Gastwirt zum Engel ; Elisabeth
Kneller , geb .Dutzi ; Obergefr .Kurt
Dutzi , z . Z . im Osten ; Wilhelm
Kneller , z . Z . Wehrmacht , und
alle Anverwandten .

Beerdig . : Sonnt . , 26 . 3. 44, 14 Uhr .

Nach einem arbeitsr . Leben ver¬
schied nach langer , schwerer Krank¬
heit im Alter von 76 Jahren mein
lb . Mann , unser guter Vater , Groß¬
vater , Urgroßvater ; Bruder u . Onkel

Franz Fritz A .S.
Wintersdorf , Hauptstr . 125, 22 . 3 . 44 .

Die trauernden Hinterbl . : Frau
Rosa Fritz Wwe . u. alle Anverw .

Beerdigung fand in aller Stille statt .

Dem Herrn über Leben u . Tod hat
es gefallen , nach kurzer , schwerer
Krankheit mein . lb . Mann , unsern
stets treubes ., gut . Vater , Schwie¬
gervater , Großvater ^ Bruder , Schwa¬
ger u . Onkel , Rangieraufseher a . D

Franz Schindler
im Alter V. nahezu 64 j . für immer
von uns m nehmen .
Sandweier , B .-Oo », Grundwasser¬
werk Gaggenau , Detzingen !. Wttb . ,
den 23 . März 1944.

In tiefem Leid : Franziska Schind
Ier , geb . Kratzer ; Fam . August
Schindler ; Fam . Meinrad Schind¬
ler , Obergefr ., z . Z . im Osten ;
Fam . Karl Heberle ; Fam . Otto
Schindler , Gefr . z . Z . im Osten ;
Hermann Schindler , Obergefr . , z .
Zeit im Osten ; Familie Anselm
Schindler , vermißt .

Beerdigung : Freitag , 24 . 3. , 17 Uhr ,
vom Trauer haus aus .

Im 86 . J . seines bewegt , u . gesegnet .
Leben « ist heute unser lb .

'
Vater ,

Großvater , Schwager und Onkel
Fritz Arnold

E'hrenmitgl . d . Schwarzwaldvereins ,
Zweig B.-Baden , u . Inh . d . Ehrenz .
d . Schwarzwaldihauptver . Freiburg ,
in die ewige Heimat eingegangen .
Baden -Baden , Vinzentiushaus , Wien ,
Straßbure , Troppau , i.Felde , 22 .3.44 .

Karl Arnold , Generalmajor , und
Fr . Berta , geb . Hoppe ; Gustav Ar¬
nold ; Friedamarie Arnold ; Hans
Arnold u . Fr . Eva , geb . Becker ,
und 5 Enkelkinder .

Beerdigung : Freitag , 24 . 3.. 14 Uhr ,
von der Friedhofkap . aus . Trauerf . :
25. 3. , 8Va Uhr , in. der Stiftskirche .

Schmerzerfüllt gebe ich Freunden u .
Bekannten die traurige Mitteilung ,
daß mein Ib ., herzensguter Mann ,
Bruder , Schwager und Onkel

August Schell
Kriminaloberinsp . !. R . , am 22 . 3.
in d . himmlische Heimat eingeg . ist .
Baden -Baden , den 22. März 1944.
Fürstenbergailee 16.

In tiefem Leid : Charlotte Schell ,
geb . Feichtner .

Beerdigung : Freitag , 3 Uhr .

Unsere innigstgeliebte , herzensgute
Mutter , Großmutter , Schwiegermut¬
ter , Pflegemutter , Sdiwester , Schwä¬
gerin und Tante

Amalie Schmieder
geb . Hermann , Blechnermstr .-Witwe ,
ist heute nacht nach schwerem Lei¬
den , wohl vor bereitet , im Alter von
64 J . für immer von uns gegangen .
Lauf , den 23 . März 1944.

In tiefer Trauer : Eduard Schmie¬
der ; Friedrich Schmieder , Blech -
nermstr . , z . Z . im Felde , u . Frau
Katharina , geb . Decker , m . Kind :
Mathilde Doninger , geb . Schmie¬
der ; Alfons Schnieder , Reichsb .-
Inspektor , z . Z . im Felde ; Karl
Doninger , z . Z . im Felde ; Rob .
Dietrich ; Albertine Belikan und
Anverwandte .

Beerdigung : Samstag , 25. 3., 9 U .,
vom Trauer haus aus .

Amtlich e
Bekanntmachungen

Das Abbrennen v. Hecken u . Rainen .
In der freien Natur ist es vom
15. März bis 30. Sept . nach § 14 d .
Naturschu -t'zverordnung v . 18. 3. 56
verboten : 1. Hecken . Gebüsche u .
leb . Zäune zu roden , abzuschneid .
od . abzubrennen , 2. die Bodendecke
auf Wiesen , Feldrainen , unbenutzt .
Gelände , an Hängen u . Hecken ab¬
zubrennen , 3. Rohr - u . Schiebest ,
zu beseitigen . Zuwid -erhand 1!. unter¬
lieg den in § 30 der Naturschutz -
Verordnung angedrohten Strafen .
Diese Strafen treffen auch denjen .,
der es unterl ., Jugendl . unt . 18
die s . Aufsicht unterstehen , v . ein .
Zuwiderhandig . obig . Vorschr . ab¬
zuhalten . Karlsruhe , Bühl , Bruchsal ,
Kehl . Lahr , Offenburg , Rastatt , Wol¬
fach , 18. 3. 44. Die Landräte .

lung . I.
leum -Bezugsausweise . Die Petrol .-
Bezug saus weise sind im Sommer¬
halbjahr 1944 (2. u . 3 . VlertelJ .) mit
nachstehend gen . Mctnats - Höchst -
mengen zu beliefern :

B 1 B 2 B 3
April
Mal
3uf>i
lull
August
September
Insges . Liter :

1
' /»
V»
V»
V«
1

3
IV,
V/t
1«/•
1«/l
3
12 36 -

Die Einzelhändler werden angewie
sei >, die Verbraucher ali -monatl . mit
vorst . gen . Petrolsum -Höchstmeng
zu versorgen u . die Abgabe auf d .
vom Wirtschaftsamt zum Petroleum -
bezug für das Jahr 1944 verlangten
Bezug « aus weisen einzutragen . Die
notwend . Händlerscheine zur Be¬
lieferung der Einzelhändler mit den
für obig . Versorgungs zeit räum erf
Petroleummengen werden v . Wirt
schaftsamt ausgest . u . weitergelei
tet , damit die Belieferung durch d
Petroleum -Großhdl . alsb . erf . kann
II. Petroleum -Berechtigungsscheine .
Die z . Z. Im Umlauf befind !. Petro¬
leum -Berechtigungsscheine d . Serie

(blau mit schwarz . Aufdruck )
dürfen durch den Petroleum -Großh .
dem Verbraucher gegenüber nur bis
zum 31. 3. 44 eingelöst werden . Der
Petroieum -EinzeKi . hat die von ihm
bis zum 31. 3. 44 vereinnahmten u .
b e Iief . Pet ro Ieu m-Be re cht igung s sc h
der Serie ,,J " spät , bis zum 50 4.44
seinem Vorlieferanten einzureichen .
Bei Postübermitlung ist der Auf
gabestempel entscheid . Sendungen
mit dem Stempel 30. 4. 44 sind vom
Großhändler noch einzulösen . Die
spät . Einlösung von Berechtigungs¬
scheinen oder der Umtausch verfall .
Berechtigungs 'sch . ist •ausdrücklich
untersagt . Auch das .Wlrtschaftsamt
ist hierzu nicht berechtigt .
Für das 2. Viertel ] , 1944 kommen
neue Petroleum -Berechtigungssch .
der Serie „ K" zur Ausgabe u . zwar
die Werte Vi u . 1 Liter auf blau .
Papier mit rotem Aufdruck ;
die Werte zu 3, 5, 10, 20, 50, 100,
500 u . 1000 Liter auf weiß . Papier
mit schwarzem Aufdruck .
Die neuen Petrol .-Berechtigungssch .
der Serie „ K" können aß sof . dch .
die Händler eingelöst werden .
Es wird bei dieser Gelegenheit er¬
neut darauf aufmerksam gemacht ,
daß die Händler nur die von der
Reichssteile für Mineralöl heraus¬
gegebenen gedruckten , mit dem
Wasserzeichen „ RfM " verseh . Be¬
rech tigungssch . einlösen dürfen . Die
Belieferung and . Bezugsberechtig .
Ist sowohl dem Einzelhdl . als auch
dem Großhändler ausdr . untersagt .
Karlsruhe . 20. 3. 44. Der Oberbürger¬
meister d . Landesh . Khe . —■ Wirt¬
schaft samt II — . Der Landrat d . Kr .
Khe . —• Wlrtschaftsamt . Der Landrat
des Kr. Bruchsal , Wlrtschaftsamt .
Der Landrat de » Kr. Rastatt . Wirt -
schaftsamt , Treib -stoffstelle . Der
Oberbürgermeister der Stadt Baden
Baden , Wirtschaft samt .

Karlsruhe . Im Stadtkreis Khe . erhalt
die Kinder von 0—6 u. 10—14 Jahre
0,500 kg Bienenhonig . Der Honig
Ist auf den Abschn . 150 des neuen
Beiblattes des Karlsr . Haushaltaus¬
weises vorzubestellen . Die Ausgabe
erfolgt a . d . Abschnitt 151. Letzte ;
Bestelltag 1. 4. 44 . Letzter Ausgabe¬
tag 15. 4. 44. Die Verbraucher hab
die fes 'tges . Termine genau elnzuh .
Der Honig kann von folg . Klein -
verteil , bezogen werden :
Oststadt : Ernst , Gg .-Friedrichstr . 22.
Schinke , Kaiserstr . 29; Mittelstadt !
Pfannkuch & Co . Fll . Karl -Frledrich -
Str . 3, Drog . Tscherming, . Amalien -
stf . 19; SUdweststadt : Drog . Walz ,
lollystr . 17, SUdstadt : Borchert ,
Schützens ! r . 91 . Droq . Mayer . Wil -
helmstr . 20; Weststadt : Gemein¬
schaftswerk Versorgungsrinq Mittel -
baden , Nelkenstr . *5; Miihlburgt
Ka iser s -Ka ffee -Ge schäff . Rheins t r .
Durlach : Grzlwa , Adolf -Hitler -Str . 26;
Daxlanden : Oßwald , Drogerie , Pfalz -
str . 23; Knielingen : Sommer , Schul¬
st r . 13. Karlsruhe , 24. 3. 44. Der Ob -
Bürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe , Ernährungsamt , Abt . B.

acker dem Finanzamtsbez . Bruchsal ;
b ) die Gemeinde Nußbaum dem
FlnanzamtsbÄiirk Pforzheim ; c ) die
Gem eind . Kürnbach , Müh Ibach ,
Sulzfeld u . Zaisenhausen dem Fi-
nanzam ts b e zi rk S insh e inv EIse nz .
2. Diese Aenderungen treten am
I . April 1944 in Kraft .
Karlsruhe , 20. 3 44 . Der Oberfinanz -
Präsident Baden In Karlsruhe .

Bruchsal . Ausgabe der Lebensmittel -
u . Raucherkarten erf . an die Einw .
v . Bruchsal mit Ausnahme d . Selbst¬
versorger am Freitag , 24. 3.. S—12V,
u . 14— 18 U. Hühnerhalter , die sonst
keine Selbstvers , sind , können ihre
Karten ebenf . am Freitag in Empf .
nehmen . Selbstversorger für Mehl ,
Brot , Fleisch , Fett , Milch q . Oel er¬
halten Ihre Karten am Samstag , 25.
März , 8 bis 12 Uhr .
Milch - u. Nährmittelzusatzkarten f .
Kranke usw . werd . nächste Woche
27. 3. bis 1. 4 wie folgt ausgegeb . :
Mo ., 8— 12 Uhr nur werd . u . still .
Mütter ; Dl ., 14- 17 Uhr Buchst . A bis
mit E; Ml ., 8—12 Buch2t . F bis mit J ;
Do . , 8— 12 Buchst . K bis mit N; Fr.
14— 17 Buchst . O bis mit St ; Sa . 8
bis 12 Buchst . T bis mit Z. Zeit u .
Reihenfolge muß im Interesse aller
Beteiligten unter allen Umständen
eingeh . werden . Die Lebensmittelk ..
welche nur an Erwachs , ausgehänd .
werden , sind beim Empf . sofort zu
zählen u . auf ihre Vollständigkeit zu
prüfen , da Reklamationen nach Ver¬
lassen der Ausgäbest , unter keinen
Umständen mehr berücksicht . wer
den können . Der Umtausch von Le¬

bensmittelmarken in Reise marken
Kann erst ab 27. März erfolgen .
Sämtl . Bestell sch . der 61 . Zuteil .-
Periode müssen bis spät . 1. April
bei den In Betracht komm . Gesch
abgegeben werden . Wer seine Kar¬
ten nicht während der oben fest -
ges . Zeit abholt , kann sie erst ab
Mittw ., 29. März , erhalten .
Anmeldungen werden am 24. u . 25.
März nicht an gen . An dies , beiden
Tagen können auch keine Bezug sch
für Spinnstoffe u . Schuhwaren aus¬
gestellt werden . Bruchsal , 22. 3. 44
Kartenausgabestelle .

Theater
Staalsth . Fr., 24. 18.00 : Wlen » r Blul ,

Neu 'lnsz . Sa ., 26. 3., 17.00 : 5. Kl'a *s .-
Zykl . Fleiko . Gastsp . N̂ arvnheim .

Filmtheater
* Jugendliche über Jahre luge '

* * Jugendliche nient zugelassen
CAPiTOL . Samstag . Der spannende

Krim .-Film : Um 9 kommt Harald .
UFA u. CAPITOL. 1.45, 4.1S, 4.45 : Un

Mann »Ur meine Frau. * »

OIORIA . Gefährlicher FrUhllnfl . »

GLORIA. So . 11 U. : Durch dle WUsle .
PALI. Gefährlicher FrUhllnfl . »

PALI. So . 11 Uhr : Stein von Tetuan .
RESI. Wiederaufführung : Die Pompa¬

dour . Käthe von Naqy - * *

KAMMER, Dr. Clippe n « n » ord . » »

ATLANTIK. Z » : D» i luil . Kleeblatt .
RHEINGOLD. Der welBe Traum . 2.50*

SCHAUBURG . Der ewige Klang . 2.30* *

Rastatt . Die Lebensmittel - u . Raucher¬
karten der 61 . Versorgungsp . werd .
den Haushaltungen am Samstag , 25.
März , zugestellt . Ich erswhe , dafür
zu sorgen , daß In dieser Zell eine
emptangsberecht . Person zu Hause
ist . Selbstvers . u . Militärpers ., die
Selbstverpfl . sind , werden ihre Le
bensmitteik . am Donnerstag , 30 . 3.
erhaltan . Per Bürgermeister

B.-Baden . Ausgabe von Lebensmittel
karten . Die neuen Lebensmittelkart
werd . am 25. 3., nachm . u . 26. 3.,
vorm ., zugestellt . Während d . Zu¬
bringerzeiten hat ein empfängst ?er
erwachs . Haushaltsang . z . Entgegen
nähme d . Lebensmittel anwes . Ii '
sein . Veränderungen I. Personenst
e . Haushalts Icönn . erst ab 2« . 3.
b . Ernährungsamt , Abt . B, Augusta -
platz 1, Z. 4, angezeigt werden
Perjonen , w . Ihre Lebensmittelkart
Jew . ab -hol ., müssen d . v . 2fi. Z. bis
einschl . 1. 4 . während d . üblichen
Dienststund ., Z . 4, erted . D. Ernäti
rungsamt , Abt . B, ist geöffnet : 8 bis
11' /i u . 14-/-—1«' /- Uhr . Mi ., Donn
u . Sa . nachmi 'tt . geschlossen

'
. De ?

Umtausch von Lebensmittelkart . In
Reisemarken erf . b . Reisebüro We¬
dekind , Sofienstr . 1b ; Mo ., Di ., Do
u . Freit . 9- 12' /» u . 14' /-—18 Uhr , Sa
v . 9—13 Uhr . B.-Baden , 23. 3. 44 Der
Oberbürgermeister d . Stadtkreises
B.-Baden , Ernähruogsanrvt , Abi . B.

Karlsruhs . Andere Abgreniuna der
Finanzämter : 1. Von dem Finanz -
amtsberirk Khe .-Durlach werden zu¬
geteilt : al die Gemeinden Bahn¬
brücken , Gochshelm , Gon -delshelm ,
Münzesheim , Neibtheim u . Ober¬

B.-Baden . Die Raucherkart , werd d .
Berugsberecht . frühzeitig mit den
Lebensmitteik . f, d . 61. Zuteil .-Per .
geg . Empfangsbestät . zugestelH . Es
w . ausdrtlckl . darauf hingewiesen ,
daß nach ert -elH . Bescheidig . üb . d
Empfang d . Raucherkart , nachträgt
Einspruch , nicht stattgegeb . w . k .
Stddt . Wirtschalts » m> B.-Baden .

Purlach . Skala . . PI» Nacht d . Veffl .* *

Durlach M.T. 2.15 : Schneewittchen .
4.50 u . 6.4*5 : Leichtes Blut .

Purlach . Kall . Die goldene Spinne . ♦

Graben -Neudorf . Erbprinzenlichtsp .
Fahrt ins Abenteuer . Samst , 25. 3.
1? .00, So ., 26. 3., 1< 30 u . 19 Uhr .*

Ettlingen . Uli . Wochentags 6.45 , Sa
"1 So . ab 2.15 Uhr . Freit ,

Tonelli .'
heitag »

ab 4.30, So . ab 2.15 Uhr . Freit
bl » ein « chl . Mittwoch tt

Rastatt . Resl . Nur bis Mo . tägl . 19.30
Uhr , Sa . 17 u . 19.30; So . 14.30, 17
u . 19.30 : „ Die S

Rastatt Schloß -Lichtspiele . Ab heute
tägl . 19.30 ; Sa . 17 u . 19.30 ; So 14.30,
17 u . 19.30 : Reisebekanntschaft *

Gernsbach . Stadth ^lle - Lichtsp . Ich
vertraue dir meine Frau an . Fr.,
Sa ., Mo . 19.30 ; So . 16.30 u , 19.30;
Sa . 14 u . So . 13.45 : Waldtausch .

Bühl . Lichtspielhaus . Bis einschlieft !
Mont . : Frauen sind keine Engel . *

ig . Pa
iing .* Beginn Wo . 7.15; Sa . 5.00 u
7.15; So . ab 2.30 Uhr .

Ottenburg . Stadthalle . . .Eva " Beg
Wo . 7.15; So . ab 2.30 Utvr.

Lahr. Schwarzwald . Dein Leben ge¬
hört mir . * * Begirm Wo . 7.30 Uhr .
Sa . 5.00 u . 7.30; So . ab 2.30 Uhr

Lahr. Palast . Die schwache Stunde .* *
Beginn Wo . 7.30 ; So . ab 2.30 Uhr .

Veranstaltungen
COLOSSEUM . 19.30 U. : GroBvarieti .

Vorverk . b . einschl . So . ab 15 U.
CENTRAL-PALAST. Heute 19.15: Unser

buntes Frühlingsprogr . „ Rhythmus
u. Freude " . Morgen Nachm .-Vorst .

REGINA Khe . 19.30, Mi . u . So . 15.30
Uhr : „ Bunter FrUhlingsrelgen " .

K- d. F.- Veranstaltungen
Karlsruhe . Volksbildungswerk . Heute

Fr., 19.30, Lehrerbildungsanst ., Bls -
marckstr . 10, Prof . Bresch : Friedrich
Barbarossa u. die Politik der Ho *
henstaufen . Kart . 1 a . Hörerk .
0,60 , Wehrm ., HJ ., Stud . 0.50, Ver¬
wund . u . Fliegerbesch . 0.30, bei
KdF ., Waldstr . 40a (Ludwigsplatz ) .

Kreis Rastatt
B. Baden . Das Sparkassenbuch Nr .

E 46/47 mit e . Guthaben v . 616 .59ft )t
ist in Verlust gerat . Wenn Rechte
nicht intverh . ein . Monats geltend
gemacht werd ., wird d . Sparkas¬
senbuch f . kraftlos erfriert werden .
B.-Baden , 22.3.44. St » dt , Sparkasse .

B.-Baden . Marinaden -Ausgabe Nr.
401—800, Kauffmann . Buttonstra ^ t .

■iü
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